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Nr. 193. 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


„Olaf Zeppelin“ zum Fluge über den Stillen Nean geſtartet. 


Newyork, 23. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.] Wie 
aus Tokio gemeldet wird, iſt das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ 
am Freitag früh um 7.12 Uhr M. E. Z. zum Fluge über den 
Stillen Ozean geſtartet. 

Die Ausbeſſerungsarbeiten an den beſchädigten Gondeln 
waren bereits in den geſtrigen Nachmittagsſtunden beendet. 
Der Start des Luftſchiffes ſollte noch in den Abendſtunden 
erfolgen, wurde aber wegen eines heranziehenden Gewitters 
verſchoben. 


Die Wetterlage über dem Großen Ozean. 


London, 23. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Wie die 
„Daily Chronicle“ berichtet, hat das Wetterbureau in San 
Franzisko Dr. Eckener geraten, den Start zu beſchleunigen, 
8 zwei Stürme über dem Großen Ozean zu erwarten 
eien. 

Die Wettermeldung hat folgenden Wortlaut: Die Hom- 
druckgebiete mit dem Maximum ſüdlich von Aleuten bleiben 
beſtehen. über dem Golf von Alaska herrſchen bemerkens— 
werte Störungen, deren Mittelpunkt weſtlich in der Nähe 
von Janeau in Alaska liegt und langſam oſtwärts wandert. 
Andere ſtarke Störungen werden von den mittleren nörd- 
lichen Breitengraden nordweſtlich von Hawai angezeigt. 


Erſte Sichtmeldung des „Graf Zeppelin“. 


Newyork, 23. Anguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
aus Tokio gemeldet wird, überflog „Graf Zeppelin“ um 
736 Uhr M. E. 3. die Stadt Mito 40 Kilometer nördlich 
von Kaſumigaura. 


der Flug über den Stillen Ozean. 
; Zur dritten Etappe der Welt⸗Luftreiſe. 


Wieder befindet ſich der „Graf Zeppelin“ auf hoher 
Fahrt. Von Tag zu Tag wächſt die Begeiſterung, die die 
Weltreiſe des deutſchen Luftſchiffes überall erweckt. Es ift 
nicht zu viel behauptet, wenn man jagt, daß ganz Japan 
in einen Freudentaumel ausbrach, als der Freundſchaftsbote 
aus Deutſchland eintraf. Allerdings iſt das ja auch eine 
geradezu phantaſtiſche Vorſtellung, wenn man ſich vor Augen 
hält, mit welcher Leichtigkeit und Selbſtverſtändlichkeit der 
als Sprung über Aſien bezeichnete Flug durchgeführt wor⸗ 
den iſt. Dabei wurde die gewaltige Strecke von faſt 12 000 
Kilometern zurückgelegt; das Luftſchiff fuhr tagelang über 
unwirtlichſte Gegenden, die von keinem Menſchen bewohnt 
werden, die vielleicht noch nie von eines Menſchen Fuß be⸗ 
treten wurden. Millonen haben dann in Japan das Luft⸗ 
ſchiff geſehen; denn durch das ſtundenlange Kreuzen über 
Tokio und Yokohama hatten alle Bewohner der japaniſchen 
Hauptſtadt reichlich Gelegenheit, den ſilbernen Sendling der 
Lüfte zu bewundern. Die Feſtlichkeiten in Tokio jagten ſich 
geradezu. Trotz der mehr als gaſtfreundlichen Aufnahme 
iſt es zu verſtehen, daß Dr. Eckener bemüht geblieben iſt, 
den urſprünglich feſtgeſetzten Abflugstermin trotz des klei⸗ 
nen Unfalls möglichſt inne zu halten; denn für ihn bedeutet 
die Fahrt mehr als ein geglückter Verſuch; ſie iſt ihm nicht 
Gelegenheit, ſich als Held des Tages feiern zu laſſen; er 
kämpft um die Anerkennung des Luftſchiffes, insbeſondere 
der Zeppeline als des allen anderen Flugapparaten über⸗ 
legenen Mittels zur Beherrſchung der Lüfte, ſein und der 
Schiffsmannſchaft größter Erfolg iſt der reibungsloſe, 
glatte, beinahe ſpielend leichte Verlauf des Fluges. 

Eine neue gewaltige Strecke iſt zurückzulegen. Der 
Flug über den Stillen Ozean iſt wiederum eine 
Non⸗ſtop⸗Meerfahrt. Im ganzen ift an der Luftlinie qe- 
meſſen, eine Entfernung von 9500 Kilometern zu überwin⸗ 
den. Aber es kann leicht ſein, daß ſich der Flug durch even— 
tuell nötig werdendes Abweichen von der vorgeſehenen 
Flugroute und infolge des Antreffens ungünſtiger Witte- 
rungsverhältniſſe noch um mehr als 1000 Kilometer ver- 
längert. Trotzdem kann man darauf rechnen, daß die dritte 
Etappe der Weltreiſe in etwas mehr als in vier 
Tagen zurückgelegt wird, zumal die Motoren diesmal 
völlig einwandfrei gearbeitet haben und trotz der Be— 
nutzung von zeitweilig nur drei ſtatt fünf Motoren eine 
Durchſchnittsgeſchwindigkeit von etwas mehr als 100 Kilo⸗ 
meter eingehalten werden konnte. Falls das Luftſchiff nicht 
in ſchwere Stürme gerät, ſollten die vorhandenen Kraft- 
reſerven genügen, um die genannte Geſchwindigkeit ferner- 
hin beizubehalten. 

Das Ziel des neuen Fluges it San Diego an der 
Spitze von Niederkalifornien. Es liegt in der Nähe von 
Los Angeles, das an die Leitung des Luftſchiffes eine Ein- 
ladung hat ergehen laſſen, dort zu landen. Von den vier 
Etappen des Weltfluges ſeit dem Start in Lakehurſt iſt der 
Flug über den Stillen Ozean nicht als die ſchwerſte zu be⸗ 
zeichnen. Die vorläufig vorgeſehene Route dürfte von Tokio 
in nordöſtlicher Richtung an den Kurilen vorbei und 
dann zu den Aleuten verlaufen, um ihren höchſten nörd- 
lichen Punkt, etwa an der Spitze von Alaska, zu erreichen. 
Aber genaue Beſtimmungen werden wie üblich erſt in letzter 
Stunde getroffen werden, um die jeweilige beſte Wetterlage 
auszunutzen. Hier zeigt ſich gerade die größere überlegen— 
heit des Luftſchiffes über das Flugzeug, das ohne Schwie— 
rigkeiten große Umwege machen kann. Der für den Aſien⸗ 
flug mitgenommene Brennſtoff hätte noch zur Zurücklegung 


einer 3000 Kilometer längeren Strecke gereicht. Mit einer 
mindeſtens ebenſo großen Reſerve iſt auch für den Flug 
über den Stillen Ozean zu rechnen. Wenn San Diego er⸗ 
reicht iſt, ſo haben damit die amerikaniſchen Paſſagiere, die 
ſchon ſeit Lakehurſt mitfahren, die Hauptſchwierigkeiten des 


Fluges hinter ſich, da man die Fahrt quer durch Amerika 


als den leichteſten Teil des Fluges bezeichnen kann. 

Die Auswirkungen des Zeppelinfluges laſſen ſich im 
Augenblick noch garnicht abſehen. Nach einer ſo großartigen 
Tat, die alles bisher Dageweſene auf dem Gebiete des 
Flugweſens übertrifft, ift jedenfalls mit Beſtimmtheit dar- 
auf zu rechnen, daß nunmehr auch das Luftſchiffweſen in 
ganz anderem Maße gefördert wird, als es bis jetzt der 
Fall war. Leider iſt Deutſchland ſelbſt nicht reich genug, 
um dem Luftſchiffbau die Mittel zur Verfügung zu ſtellen, 
die für den Ausbau eines Groß⸗Luftſchiffs⸗Verkehrslinien⸗ 
Programmes gebraucht werden. Aber es iſt damit zu rech⸗ 
nen, daß ausländiſche Staaten, beſonders Japan, großzügige 
Unterſtützung gewähren werden. Der ſchönſte Erfolg Dr. 
Eckeners wäre die Organiſation eines regelmäßigen Welt- 
reiſe-Dienſtes, der in gewiſſen Etappen aufgebaut werden 
müßte. ) Ka. 


der Weltflug und die Welt. 
Die Pariſer Bläter 


bringen ſpaltenlange Verichte über die Fahrt des „Graf 
Zeppelin“, die durch Karten und Bilder ergänzt werden. 

„Excelſior“ ſchreibt: Was muß man mehr beſtaunen, 
die Virtuoſität Dr. Eckeners, der feltene Führer 
qualitäten zeigt, oder die Leiſtung des Luftſchiffes ſelbſt, das 
ohne die geringſte Schwierigkeit dieſe phantaſtiſche 
Reiſe zu Ende geführt bat, „Oeuvre“: Das ift mehr 
als eine Tat. Das ijt ein Triumph; der Triumph des 
Mutes und des Glaubens, der Triumph der Zähigkeit eines 
Deutſchen. Der „Graf Zeppelin“ iſt deutſch, und 
Dornier X iſt deutſch. Und zwiſchen dieſen beiden Fahr⸗ 
zeugen wird die Herrſchaft über die Luft ausge⸗ 
tragen werden. 

Der „Soir“ gibt folgende Kritik: „Trotz der Gegenwinde 
über unbekannten Ländern, durch die verſchiedenſten Klimate 
it Dr. Eckener vollkommen Herr feines gewal⸗ 
tigen Fahrzeuges geblieben. Noch mehr: ohne die 
ganze Kraft der Motoren in Anſpruch zu nehmen, hat er 
mehrere Stunden ſeiner angeſetzten Fahrzeit eingeſpart. 
Mit bewundernswerter Leichtigkeit hat er die 
Route geändert, ohne die Verlängerung des Weges um 
einige 100 Kilometer zu fürchten. Zweifellos iſt es noch zu 
früh, um die praktiſchen Verwendungsmöglichkeiten zu 
prüfen, die der Erfolg einer ſo glänzenden Fahrt geſtattet. 
Warten wir wenigſtens noch, bis der „Graf Zepplin“ ſeine 
Fahrt um die Erde zu Ende geführt hat. Aber wir können 
ſchon heute fagen, daß eine neue Aera der inter⸗ 
nationalen Luftverbindungen beginnt.“ 

Das „Journal des Débats” widmet der Fahrt 
des Zeppelin einen warmen Leitartikel. Das Blatt ſchreibt: 
„Der Zeppelin hat mit einer Schnelligkeit und Zue 
verläſſigkeit, die erſtaunen müſſen, die gewaltige 
Strecke Friedrichshafen Tokio zurückgelegt. Wie auch der 
zweite Teil dieſer ohne Vorbild daſtehenden 
Fahrt verlaufen mag, ſchon heute ift ein bemerkenswertes, 
man könnte fagen, unerhofftes Reſultat erreicht. Wir ſtehen 
noch in der heroiſchen Periode der Luftfahrt. Sie geht heute 
im Luftmeer vor ſich, ohne daß Häfen vorhanden wären, die 
man im Notfall anſteuern könnte. Dieſe zu ſchaffen, iſt nicht 
unmöglich, und man könnte das Ziel erreichen, aber vorher 
iſt noch manche Leiſtung wie die des Zeppelin dazu nötig. 
Die Fahrt von Japan nach den Vereinigten Staaten iſt 
höchſt aufregend. Alles, was man verſichern kann, iſt, daß 
die Leiter und Organiſatoren dieſer gewaltigen Fahrt keine 
der Schwierigkeiten außer acht laſſen, die es zu beſiegen gilt, 
und daß fie alles getan haben, was bei dem gegen- 
wärtigen Stand der Wiſſenſchaft menſchenmöglich iſt, 
um ſie zu bewältigen. 


Die engliſchen Preſſeſtimmen 
über den Weltflug des „Graf Zeppelin“ ſind noch durch 


folgenden Kommentar des „Daily Chronicle“ zu er⸗ 


gänzen: 

„Die Fahrt des Zeppelins nach Japan“, ſo ſagt das 
Blatt, „iſt der Anfang einer neuen Epoche im 
Kampf um die Eroberung der Luft. Dieſer großartige 
Triumph deutſcher Unternehmungsluſt und 
deutſcher Luftſchiffahrtkunſt bringt uns an das 
langerſehnte und lang erſtrebte Ziel, nämlich, mit dem Luft⸗ 
ſchiff nicht nur den Ozean zu überqueren, ſondern auch die 
weiten unbewohnten Regionen einer faſt unbekannten Welt. 
Die Kaſtanien und der Wein, welchen die Japaner nach 
altem Brauch den Siegern darreichten, waren wohl ver⸗ 
dient.“ 

Das Blatt fährt dann fort, feinen Leſern auseinander- 
zuſetzen, daß die Tatſache, 
Wüſtenſtrecken unaufhörlich Berichte ausgeſchickt und aufge: 
fangen werden konnten, ein ebenſo großes Wunderwerk 
ſei wie die Fahrt ſelbſt. „Wir bringen Dr. Eckener und den 
Erbauern des „Graf Zeppelin“ unſere herzlichſten Glück⸗ 


daß während der Fahrt über i 


zu können. 
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Für das Erſcheinen der; 


53. Jahrg. 


wünſche dar.“ Doch, ſchreibt der „Daily Chronicle“, die Reiſe 
bedeute natürlich noch nicht, daß alle Gefahren ſolcher Reiſen 
beſeitigt ſeien, vor allem, wenn man die Berichte in den 
Zeitungen der Tudor-Könige lieſt, wie gefährlich die Fahrt 
über dem Atlantik damals angeſehen wurde; aber ſobald 
Columbus ſeine erſte Fahrt ausgeführt hatte, war der 
Ozean bezwungen, und ebenſo ſei es nun, awo Dr. Eckener 
ausgefahren ift, die Luft zu erobern. „Die vol le Entwick- 
lung ſolcher Reiſemöglichkeiten ift nur noch eine Frage 
der Zeit. Großbritannien, mehr als irgend ein anderes 
Land, hat ein Intereſſe an dieſer Fahrt. Wir wollten 
die erſten fein, auf dieſem Gebiete; und es ift bitter, 
ſehr bitter, daß der „Graf Zeppelin“ dem „R. 100“ und 
„R. 101“ zuvorgekommen iſt. Aber wie die Dinge liegen, 
geht der Kredit jetzt an Deutſchland, welches 
ihn wohl verdient hat.“ 


Die Preſſe der Neuen Welt. 


Die geſamte Neuyorker Preſſe bringt ihre Anerkennung 
für die neue Leiſtung des Graf Zeppelin zum Ausdruck. 
Deutſchland habe ſich durch die Schaffung des neuen 
raſchen, zuverläſſigen und bequemen Verkehrsmittels 
neuen Ruhm erworben. Die „Newyork Times“ 
weiſen darauf hin, daß deutſche Technik und deutſche Ge⸗ 
ſchicklichkeit ſich doppelte Lorbeeren erworben haben, einmal 
durch die wunderbare Fahrt des Zeppelins und dann 
durch den Sieg bei den Regatten von Marblohoad. Da⸗ 
zu komme noch die Leiſtung der Bremen, durch die, 
Deutſchland in den Beſitz des Blauen Bandes des Ozeans 
gelangt ſei. Das Blatt meint, den politiſchen Führern 
Deutſchlands ſei zwar der „Platz an der Sonne“ verſagt 
worden; dieſes Manko werde jedoch wettgemacht durch die 
Stellung, die Deutſchland im Luft⸗ und Seeverkehr ein⸗ 
nehme. Die „Herald Tribune“ meint, wenn der 
Zeppelin die geſamte Fahrt bis nach Friedrichshafen zurück 
ebenſo glatt zurücklege wie die erſte Etappe, dann würden 
die Schwarzſeher die Sprache verlieren. 

i x 


Das Echo der kleinen Welt. 


Damit dem großen Schauſtück, das gegenwärtig der Welt 
durch die erſtmalige ununterbrochene überfliegung des 
Großen Ozeans gegeben wird, auch ein kleines Satyr⸗ 
ſpiel nicht fehle, haben es polniſche Blätter unter⸗ 
nommen, über den Zeppelinflug, ſofern ſie ihn nicht ver⸗ 
ſchweigen, oder nur als eine geringfügige Sache nebenbei er- 
wähnen, böswillige Phantaſien in die Welt zu 
ſetzen, deren Lächerlichkeit nicht mehr überboten werden 
kann. Der Warſchauer „Expreß Poranny“ bringt die 
Euraſienfahrt Dr. Eckeners mit dem Konflikt zwiſchen 
Sowjetrußland und China in Zuſammenhang und be⸗ 
hauptet allen Ernſtes, da hätte man ein typiſches Beiſpiel 


für das Wiederaufleben des f ff deutſchen Dranges 


nach dem Often. Die Linie des künftigen deutſchen Muf- 
marſches ſei jetzt klar vorgezeichnet, und ſie ſei um ſo ver⸗ 
dächtiger, als der „Graf Zeppelin“ trotz der Erlaubnis der 
Warſchauer Regierung polniſches Gebiet zu überfliegen, 
Polen kaum berührt, fonfern feinen Weg über 
Danzig, Oſtpreußen und Litauen genommen habe. Warum 
das Warſchauer Blatt dieſe Tatſache ſo verabſcheuungswürdig 


findet, iſt uns unerklärlich. Was hätte es wohl erſt ange⸗ 


ſtellt, wenn der Zeppelin⸗Drang nach dem Oſten Bromberg 
und Thorn überflogen hätte. 

Der „Glos Prawdy“, bekanntlich das führende Re- 
gierungsblatt, brachte ein Bild, auf dem das Luftſchiff über 
Berlin dargeſtellt wird mit folgender Unterſchrift: „Das 
deutſche Luftſchiff Zeppelin kreiſte vor ſeiner Abfahrt nach 
Japan über Berlin zur 
aller preußiſchen Chauviniſten“. 

Zu ſolchen Niederträchtigkeiten kleiner Leute haben wir 
nicht viel zu ſagen. Wir wollen uns aber auch durch der⸗ 
artige Feſtſtellungen nicht davon abbringen laſſen, unſerer⸗ 
ſeits polniſche Leiſtungen anzuerkennen, wo ſie 
uns erkennbar werden, wenn es auch nicht gerade in einem 
Fluge um die weite Welt iſt. 


Die „Bremen“ behält das „Plaue Band., 


Der engliſche Dampfer „Mauretania“ iſt am Mittwoch 
morgen um 2 Uhr von Newyork in Plymouth eingetroffen. 
Die Reiſe wurde in 4 Tagen 17 Stunden und 49 Minuten 
zurückgelegt, was gegenüber der früheren Zeit der „Mau⸗ 
retania“ eine Verminderung von faſt 4 Stunden darſtellt. 
Die Durchſchnittsgeſchwindigkeit betrug 27,22 Meilen. Die 
Unterbietung des Rekords der „Bremen“ mit 4 Tagen 
14 Stunden und 30 Minuten iſt alſo nicht gelungen. 

* 


* Keine Spur von, den Schweizer Ozean⸗Fliegern. 
London, 23. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die von 
amerikaniſchen Küſtenſchiffen angeſtellten Nachforſchungen 
nach den ſeit mehreren Tagen vermißten Schweizer Ozean⸗ 
fliegern ſind bisher ergebnislos verlaufen. Um das 
Schickſal der Flieger beſteht ſtärkſte Beſorgnis. 


* 

* Vor dem Start Coſtes. Paris, 22. Auguſt. (Eigene 
Drahtmeldung.) Der franzöſiſche Flieger Coſtes hofft am 
heutigen Donnerstag die Vorbereitungen zu einem Ozean⸗ 
flug nach Newyork beenden und im Laufe des Tages ſtarten 
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Ans elſchütterte „europäische Gleichgewicht“. 


Ergebnisloſe Beratungen im Haag. 


Haag, 23. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
Schickſal der Haager Konferenz ſcheint angeſichts der Un⸗ 
nachgiebigkeit Briands gegenüber den gerechten 
Forderungen Snowdens und Streſemanns beſiegelt zu ſein. 
Faſt alle Delegierten beherrſcht ein tiefer Peſſimis⸗ 
mus. Allgemein ſagt man, daß Snowden durch feine 
Feſtigkeit in hohem Maße zur Unterwühlung des im Ver⸗ 
ſailler Vertrag geſchaffenen (!) bisher zehnjährigen „euro: 
päiſchen Gleichgewichtes“ beigetragen habe. Briand, der 
anfangs ſogar den Termin für die Räumung des Rhein⸗ 
landes angab, erklärt, daß ſelbſt wenn England und 
Belgien ſich aus dem Rheinland zurückziehen würden, 
Frankreich, wenn auch allein am Platze zu bleiben be; 
abſichtige. (Das iit auch ein Ruhm!) Die franzöſiſche Preſſe 
ſieht in dem Verhalten Snowdens das ausdrückliche Au- 
zeichen eines Bruchs der zehnjährigen Solidas 
rität der Alliierten. 


Haag, 23. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die letzte 
Unterredung Briands, Snowoͤens und Streſemanns hat die 
Lage nicht geklärt. Briand erklärte nach der Unterredung 
mit Snuowden den ihn erwartenden Reportern: „Snowden 
ſpielt mit dem Feuer. Europa wird er nicht ar zünden, aber 
Pau⸗Europa ijt im Eutſtehen verkohlt.“ (Pan⸗Europa als 
franzöſiſche Kolonie war gewiß auch kein ſchönes Wunſch⸗ 
gebilde. D. R.) 


London, 23. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Engliſche 
Kreiſe rechnen damit, daß auf der bevorſtehenden Genfer 
Völkerbundtagung ein Zufammentreffen zwiſchen Mace— 
donald, Heuderſon und Lord Cecil mit Briand 
und Streſemann England gewiſſe Zugeſtändlniſſe cin- 
bringen werde, die zu einem Kompromiß und zu einem 
Ausgleich der negativen Ergebniſſe in der gegenwärtigen 
Haager Konferenz führen könne. 


Haag, 23. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die fran⸗ 
zöſiſche Delegation iſt überzeugt, daß die gegenwärtige 
Haager Konferenz nicht abgebrochen, ſondern lediglich 
verſchoben wird. Die Unterredungen der gegenwärti— 
gen Konferenz würden als Vorbereitungsmaterial für eine 
zweite Haager Konferenz benutzt werden, die 
zweifellos nach der Tagung des Völkerbundes wieder er— 
neuert wird. Die gegenwärtige Haager Konferenz wird hier 
der kleine Haager Krieg genannt, in dem es keine 
Sieger, ſondern nur Beſiegte gibt. 

* 


Der offizielle Bericht. 


Haag, 22. August. (PA T.) Das offizielle Communiqus 
über die heutigen Beratungen der Vertreter der ſechs ein— 
ladenden Mächte ſtellt feſt, daß die Delegierten der ſechs 
Mächte am Vormittag einmütig beſchloſſen haben, 
unverzüglich die privaten Unter handlungen auf⸗ 
zunehmen, und ſie in dem Gedanken zur Erreichung einer 
Verſtändigung ohne Pauſe fortzuführen. (Hat man das bis⸗ 
her etwa nicht getan? D. R.) Das Ergebnis dieſer Be— 
ſprechungen fol morgen auf einer gemeinſamen Sitzung be- 
kanntgegeben werden. Der Vertreter der Havas-Agentur 
unterſtreicht die ſehr großen Anſtrengungen der Delegierten 
zur Auffindung eines Ausweges in der Frage der Ber- 
teilunguder deutſchen, vom Moungplan vorgeſehenen Zahlun⸗ 
gen und zur Erreichung des Einverſtändniſſes Snowdens 
in dieſer Angelegenheit. Der heute morgen begonnene 
Meinungsaustauſch wird auch nachmittags und abends, und 
falls es notwendig fein ſollte, morgen früh fortgeſetzt wer- 
den. Die Delegierten haben fiğ einſtimmig damit einver— 
ſtanden erklärt, daß morgen über das Schickſal der Arbeiten 
entſchieden werden und die Konferenz vertagt werden 
muß, oder daß die Sachverſtändigenkommiſſion gebeten wird, 
die Grundſätze des Inkrafttretens des Voungplanes techniſch 
zu präziſieren. a 


Der deutſche Bericht. 


Berlin, 22. Auguſt. (PA T.) Ein deutſches halbamtliches 
Communiqué über die geſtrigen Beratungen der ſechs Mächte 
ſtellt feſt, daß die geſtrige Erörterung vorläufig zu keinem 
Ergebnis geführt habe, und erklärt, daß die Nervo- 
ſität und die ungünſtige Lage auf der Konferenz bis zu 
einem gewiſſen Grade die Annahme der begründeten deut- 
ſchen Forderungen nachteilig beeinfluſſen. Ein zweites 
balbamfliches Communiqué unterſtreicht, daß bei den Be- 
ratungen des Komitees der vier Beſatzungsmächte feſtgeſtellt 
wurde, daß der Unterſchied in den Anſichten noch 
ſehr groß iſt und daß deshalb weitere Verhandlungen 
notwendig ſeien. Die Verſchiedenheit der Meinungen be— 
zieht ſich auf die Räumung des Rheinlandes und 
die damit verbundenen finanziellen Fragen. Die 
Vertreter Deutſchlands lehnen die Eröffung der Diskuſſion 
über die Frage der Kontrollkommiſſion mit der Begründung 
ab, daß die deutſche Delegation ſo lange nicht über die Frage 
diskutieren werde, als die Gegenſeite nicht die Erörterung 
in der grundſätzlichen Frage der Rheinlandräumung 
aufnimmt. : 
| $ 
Die engliſche Preſſe zu dem neuen Erpreſſungs⸗ 

“i verſuch an Deutſchland. 
„London, 23. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Über das 
am heutigen Freitag von eden Abordnungen Frankreichs, 
Italiens, Belgiens und Japans dem engliſchen Schatzkanzler 
Snowden zu unterbreitende neue Angebot berichtete 
Pertinax im „Daily Telegraph“, es ſolle eine möglichſt ge⸗ 
naue und zufriedenſtellende Faſſung erſtrebt werden. Um 
das zu ermöglichen, fet man bemüht, Deutſchtand () 
und die kleinen Staaten zu einem Verzicht auf den unter 
dem Dawesplan verbleibenden überſchuß von 300 Mil- 
lionen Mark zu bewegen, ſowie die deutſche Zuſtim⸗ 
mung zu einem abgeänderten Sachlieferungs⸗ 
plan zu erlangen. Die Ablehnung der finanziellen Forde⸗ 
rung durch Hilferding in der geſtrigen Abendſitzung 
erſcheine noch nicht endgültig. Im Gegenteil, Dr. Streſe⸗ 
mann ſcheine bereit zu ſein, die 300 Millionen Mark auf⸗ 
zugeben, wenn Frankreich ſeinerſeits eine Gegenleiſtung in 
der Räumungs. oder Saar ⸗ Frage mache. 
Briand lehne es aber ab, dieſer Anregung zu folgen. 
In Londoner amtlichen Kreiſen wurde, wie der diplo⸗ 
matiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ feſtſtellt, auch 
am Donnerstag der peſſimiſtiſche Ton der Vortage beibehal⸗ 
ten, was allerdings nicht, bedeutet, daß man über die Mög⸗ 
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lichkeit einer Vertagung der Konferenz⸗Arbeiten auf 
den Herbſt übermäßig beunruhigt ſei. Für Dr. Streſe⸗ 
mann und die deutſche Sache beſtehe tarfe Sym⸗ 
pathie. Sachlich werde darauf hingewieſen, daß ſelbſt die 
Beibehaltung des Dawesplanes für einige Monate nicht 
notwendigerweiſe zu materiellen deutſchen Verluſten führen 
müßte, da es der Deutſchen Regierung freiſtehe, ein teil ⸗ 
weiſes Moratorium zu verlangen mit der Begrün⸗ 
dung, die Pariſer Sachverſtändigen-Beſprechungen hätten 
gezeigt, daß Deutſchland nicht mehr als zwei Mil- 
liarden, anſtatt der Dawes⸗Leiſtung von 2,5 Milliarden 
Mark zahlen könne. Unter den gegenwärtigen Umſtänden 
würde einem ſolchen Erſuchen von den maßgebenden Stellen 
wahrſcheinlich nachgegeben werden. Das vorgeſehene 
Schiedsgerichtsverfahren würde ſich darüber hinaus mahr- 
ſcheinlich zu gunſten Deutſchlands auswirken, wenn 
es wegen Meinungsverſchiedenheiten eingeleitet werden 
müßte. Weiter wird von dem diplomatiſchen Mitarbeiter 
darauf hingewieſen, daß die von Snowden und Briand aus 
ganz verſchiedenen Gründen erfolgte Ablehnung der Streſe— 
mannſchen Forderungen auf ſofortige Inkraftſetzung des 
Youngplanus nicht als engliſcher Vorſtoß gegen Deutſchland 
angeſehen werden ſollte, da der Schatzkanzler gezwungen 
geweſen ſei, ſich auf einem unangreifbaren Rechtsboden zu 
bewegen. Der diplomatiſche Mitarbeiter der „Morning 
poſt“ ſtellt gleichfalls feit, daß angeſichts der Uneinigkeit im 
Haag eine ſchiedsgerichtliche Vermittelung des Völkerbundes 
in den Streitfragen in den Bereich der Möglichkeit ge- 
rückt ſei. 

Die Blätter billigen auch in dieſer kritiſchen Stunde die 
Haltung Snowdens. Der Schatzkanzler kann ſich wiederum 
auf die ausdrückliche und nachdrückliche Unterſtützung auch 
eines Teils der konſervativen Preſſe berufen. 


Streſemann droht mit ſeinem Rücktritt. 


Nach einer Reuter-Meldung aus dem Haag verlief die 
am Mittwoch abend abgehaltene Geheimſitzung der 
„Big Six“ außerordentlich ſtürmiſch. Dr. Streſe⸗ 
mann ſoll deutlich zu verſtehen gegeben haben, daß er, 
ſollte die Konferenz keine Entſcheidung dahin fällen, daß ab 
1. September der Yoırnaplan in Kraft trete, Präſident Hin- 


denburg telegraphiſch um ſeinen Rücktritt erſuchen 
würde. 
Die allgemeine nervöſe Spannung, heißt es 


weiter in dem Bericht, ſei von Dr. Streſemann noch dadurch 
erhöht worden, daß er ſeine Erklärungen in ſehr 
energiſchem Tone verleſen habe. Der deutſche Außen⸗ 
miniſter habe oſfſen erklärt, daß die durch die Haager Konfe- 
renz geſchaffene Lage für Deutſchland einfach unerträglich 
fei, und er erwarte, daß man ihm auf feine klare Frage 
klare Antwort gebe. Vor allem wünſche er zu wiſſen, ob 
Deutſchland nach dem 1. September an die Bedingungen des 
Youngplancs oder an die des Dawesplanes gebunden fei. 


Weiter ſoll der deutſche Außeuminiſter verlangt haben, daß; 


Deutſchland Reparationszahlungen nach dem Poungplan 
leiſte. Noch keine Konferenz Habe es fih erlauben können, 
in ſiebzehn Tagen nichts zuſtande zu bringen. Die politi⸗ 
ſchen Probleme, die für Deutſchland die allergrößte Heden- 
tung hätten, ſeien heute noch ebenſo ungelöſt, wie vor Be⸗ 
ginn der Konferenz. Briand, der hierauf das Wort er- 
griff, habe verſucht, Snowden die Schuld für das Ber- 
ſagen der Konferenz zuzuſchieben, der ſeinerſeits betonte, 
daß er lediglich im Intereſſe Englands gehandelt habe, und 
daß jedermann zugeben müſſe, daß feine Forderungen durch⸗ 
aus gerecht ſeien. Er könne die Haltung, die er zu Beginn 
der Konferenz eingenommen habe, nicht aufgeben. Hierauf 
habe Suomden die Anſicht vertreten, daß Deutſchland ab 
1. September entſprechend den Bedingungen des Dames- 
planes Reparationszahlungen leiſten müſſe, ein Stand⸗ 
punkt, der auch von Briand vertreten worden ſei. Streſe⸗ 
mann habe darauf erklärt, wenn die Gläubiger Deutſchlands 
wirklich auf dieſer Forderung beſtünden, ſo würde die gegen⸗ 
eee Regierung bei ſeiner Rückkehr nach Berlin zurück⸗ 
reten. 


Die Bilanz vom Haag. 
Eine polniſche Betrachtung. 


Der „Kurjer Poznanſki“ bringt gewiſſermaßen im Tele- 
grammſtil einen Bericht über die letzten Vorgänge im Haag, 
aus dem wir⸗ folgende Sätze hervorheben: 

„Aus dem Haag kann jeden Augenblick die Nachricht 
eintreffen, daß eine Verſtändigung erreicht worden 
iſt. Es wird keine Depeſche darüber kommen, daß die Kon- 
ferenz abgebrochen worden iſt. Eine ſolche Verant⸗ 
wortung wird niemand auf ſich nehmen, und die diploma⸗ 
tiſche Kunſt hat Mittel und Wege genug, um den tatſächlichen 
Stand der Dinge zu verdecken und Zeit zu gewinnen. Zu⸗ 
ſtatten kommt ihr im vorliegenden Falle die September⸗ 
Seſſion des Völkerbundes, zu der die Politiker, 
die ſich jetzt im Haag befinden, werden erſcheinen müſſen. 
Auf allen Seiten verſteht man, daß nur dieſe Notwendig⸗ 
keit ſie zwingt, ſich im Haag zu trennen. In jedem Falle 
verbleiben im Haag die Experten, die noch einmal die 
einzelnen Anſprüche durchrechnen werden. Die Rechnungen 
ſind ſehr kompliziert, und die Mathematik der Diplomaten 
ift ſehr trügeriſch. Die Sachverſtändigen der in England 
liquidierten deutſchen Beſitztümer werden mit der Berech⸗ 
nung des Dawes- und Youngplans und des Wertes einen 


angenehmen Zeitvertreib haben. Aber inzwiſchen wird es! 


in Geuf in Unterredungen hinter den Kuliſſen wahrſchein⸗ 
lich zu einem Einvernehmen kommen, und dann wer⸗ 
den auch die Schwierigkeiten der Berechnungen verſchwinden. 

Die Nichterledigung aller dieſer Fragen beunruhigt 
Deutſchland. Das Reich Hat ſich mit dem Noung⸗ 
plan einverſtanden erklärt und will, daß er ſchon vom 
1. September ab Anwendung findet, da dadurch die deut- 
ſchen Zahlungen beträchtlich verringert werden. Ihr zweiter 
Anſpruch betrifft die Rheinlandräumung. Briand 
hat ſich mit der Räumung der zweiten Zone ohne Rück⸗ 
ſicht auf den Ausgang der Haager Konferenz ſchon in dieſem 
Jahre bereit erklärt. Die zweite Zone ſollte im Januar 
nächſten Jahres geräumt werden. Aber die Räumung der 


letzten Zone macht Briand abhängig von der Ratiſika⸗ 


tion des Young⸗Planes und von feinem tatſächlichen In⸗ 
krafttreten. Deutſchland proteſtiert, aber es müßte ſich des⸗ 


in allen Apotheken erhältlich 


halb an Snowden wenden, weil dieſer die Verſtändigung 
verzögert hat. (Das iſt nicht richtig; denn Briand brauchte 
nur ſeinen engliſchen Freunden den Anteil von Spaa zu 
gönnen, und Snowden wäre befriedigt. D. R.) Indeſſen 
die Engländer wollen die Verantwortung vermeiden; denn 
ſie fürchten den Vorwurf, daß ſie die Organiſierung des 
Friedens unmöglich machen. Sie haben anſcheinend auch 
die Abſicht, am Tage der Abreiſe aus dem Haag zu erklären, 
daß fie im Gegenſatz zu Frankreich die Räumung nicht 
von der Erledigung der Entſchädigungsfrage 
abhängig machen, und deshalb dem engliſchen Heere 
den Befehl geben, den Rhein zu verlaſſen. Es ſoll dies 
eine große Geſte zugunſten des Friedens ſein, die den An⸗ 
griff Snowdens verhüllt und Frankreich in ſchwie⸗ 
riger Lage beläßt, im Hinblick auf die Nur-Paziſiſten. 
Außerdem ſoll die engliſche Regierung den Standpunkt 
Deutſchlands als richtig anerkennen, daß die Deutſche 
Regierung vom 1. September ab nicht mehr ver⸗ 
pflichtet ſei, die Beſatzungskoſten zu bezahlen. 
Es entſtehen ſo neue Streitfälle und Schwierigkeiten. Herrn 
Snowden gelang es unter dem Schein des Kampfes um 
Kleinigkeiten die politiſchen Karten zu miſchen. Sicherlich 
ging es ihm bloß darum. Die Regierung Macdonald, impe- 
rialiſtiſcher als die konſervativen Regierungen, wirft alle 
Kombinationen auf, um in Europa Handlungsfreiheit zu 
gewinnen in dem Augenblicke, da fie die große Abrü⸗ 
ſtungs⸗Initiative in Amerika ergreift. Wir werden 
uns davon in Genf überzeugen.“ 


die Räumung des Rheinlandes. 


Paris, 23. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Wie der 
„Matin“ zu berichten weiß, kann die zweite Beſatzungszone 
nach Anſicht Briands in vier Monaten geräumt werden, 
wobei vom September an im Laufe von drei Monaten 5000 
engliſche und 12000 franzöſiſche Soldaten fortgeſchafft wer⸗ 
den ſollen. Die übrigen 38000 Mann könnten nicht früher 
abkommandiert werden, als bis in Frankreich die ent⸗ 
ſprechenden Unterkunftsmöglichkeiten geſchaffen worden 
jeien, wobei die hygieniſchen Erforderniſſe für die fran- 
zöſiſchen Soldaten zu berückſichtigen ſeien. Die Zurück⸗ 
ziehung der übrigen franzöſiſchen Abteilungen aus dem 
Rheinland könnte am 1. März 1930 beginnen und im Sep⸗ 
tember 1930 zu Ende geführt ſein. 


P. Hudſtis Frau und Töchter 
auf der Poſener Landesausſtellung. 


Aus Poſen wird gemeldet: 

Am Dienstag abend trafen mit dem D-Zug aus War- 
ſchau Frau Pilſudſka in Begleitung ihrer beiden Töch⸗ 
ter Wanda und Jagodka ſowie des Miniſters Pryſtor 
ein. Sie wurden auf dem Bahnhof von Vertretern der Be⸗ 
hörden mit dem Vizewojewoden Gronziewiez an der 
Spitze begrüßt. Frau Pilſudſka und ihre Kinder haben in 
der ehemaligen Kaiſerpfalz Wohnung genommen. 


Auſmarſch im Fernen Aften. 


Große Truppenanſammlungen an der chineſiſch⸗ 
ruſſiſchen Grenze. 


London, 23. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die vor⸗ 
liegenden Nachrichten über die Entwicklung in China lauten 
wieder ziemlich alarmierend. Die „Times“ melden aus 
Mukden, daß nach Mitteilungen eines Augenzeugen des 
ruſſiſchen Angriffs bei Dalai⸗Nor die chineſiſchen 
Truppen im Schützengraben blieben und ſich darauf be⸗ 
ſchränkten, die nach dem Artillerie⸗-Vorbereitungsfeuer vor⸗ 
gehenden Ruſſen durch Maſchinengewehre zu bekämpfen. 
Nur wenige Ruſſen konnten durch den Feuerkordon hin⸗ 
durchkommen. 40 Mann wurden gefangengenommen und 
nach Charbin gebracht. Auf chineſiſcher Seite wird die 
Stärke der ſowjetruſſiſchen Armee mit zwei Armeekorps an⸗ 
gegeben, auf der öſtlichen Seite der Front ſtehen 
etwa 20000 Mann Jufanterie und Kavallerie mit zwei 
Panzerzügen, Flugzeugen und Artillerie. Die weſtliche 
Front vereint 40000 Mann Infanterie und Kavallerie, 
zwei Panzerzüge, 6 Tanks und über 20 Flugzeuge. Dieſe 
Truppen find bei Tahuliſſu zuſammengezogen. Da auf 
dieſem Teil der Front keine Schützengräben. angelegt ſind, 
glaubt man, daß dieſe Truppen zu einer Offenſive be⸗ 
reitſtehen. 
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Bier Tote, 20 Schwerverletzte 
bei einem Eiſenbahnunglück. 


Wie u, 22. Auguſt. Auf der Tauernbahn ſtieß heute 
mittag um 11% Uhr der Schnellzug D 115 mit dem Per⸗ 
ſonenzug 761 auf freier Strecke zwiſchen den Bahnhöfen 
Schwarzach St. Veit und Leifarn zuſammen. Nach den 
vorliegenden erſten Meldungen ſollen bei dem Unfall vier 
Perſonen getötet und etwa 20 verletzt worden ſein, 
darunter mehrere ſchwer. Die Urſache des Zuſammenſtoßes 
dürfte, ſoweit bisher bekannt, in einem Fehler bei der Ab⸗ 
fertigung des Perſonenzuges liegen. Der Verkehr auf der 
eingleiſigen Strecke iſt unterbrochen; ein Umſteigeverkehr 
konnte noch nicht eingeführt werden. 

Bei dem Unglück wurden getötet: der Rechtsanwalt 
Wolf aus Charlottenburg, Guſtav Richard Raabe aus 
Aue im Erzgebirge, Ida Wagner aus Auſſig a. d. Elbe 
und Janka Bienenfeld aus Wien. 

Schwer verletzt wurden: Haus Jörg-Rainer aus Berlin⸗ 
Grunewald, Dr. Müller, Mittelſchullehrer in Köln, Kauf⸗ 
mann Heinrich Köhlen-Krefeld, Schriftſtellerin Erika Wil- 
bruch, jowie die Journaliſtin Ella Lermer-Wien. Zu den 
Schwerverletzten gehören noch drei Schaffner und drei Poſt⸗ 
beamte. Die Toten und Schwerverletzten wurden nach 
Schwarzach-St. Veit gebracht. Der Verkehr an der Unfall- 
ſtelle wird durch Umſteigen aufrechterhalten. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 24. Auguſt 1929. 


Pommerellen. 


Graudenz (Grudziadz). 


X Zum Prozeß Cieſielſki alias Rendecki ijt noch richtig⸗ 
ſtellend nachzutragen, daß die Entſcheidung des Gerichts hin⸗ 
ſichtlich der geiſtigen Verfaſſung des Angeklagten dahin 
lautete, ihn durch den Nervenarzt Dr. Hoffmann unter⸗ 
ſuchen zu laſſen, ob tatſächlich die Notwendigkeit vorliegt, 
den Angeklagten C. der Landesirrenanſtalt Schwetz (Swiecie) 
zwecks Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes zu überweiſen. 
Zu dieſem Zweck erfolgte alſo die Vertagung der Verhand⸗ 
lung auf unbeſtimmte Zeit. * 

* Rohe Mißhandlungen widerfuhren Sonntag abend 
gegen 8 Uhr dem Pohlmannſtraße (Mickiewicza) 7 hierſelbſt 
wohnhaften Inhaber einer elektromechaniſchen Werkſtatt mit 
Namen Rudolf Hinz. Zu dieſer Zeit war die Eiſenbahn⸗ 
brücke (auch der Fahrweg) von vielen Leuten, auch Familien 
mit Kinderwagen, belebt, da in einem jenſeitigen Lokal ein 
Vergnügen ſtattfand. Als Herr H. mit ſeinem Auto, von 
einer Tour mit mehreren Perſonen nach Graudenz zurück⸗ 
kehrend, ſich auf dem Fahrwege der Brücke befand, und zwar 

vorſchriftsmäßig auf der rechten Seite, erregte es bei einigen 
Paſſanten Mißfallen, daß er angeblich zu nahe an Kinder⸗ 
wagen vorbeiführe. Sie drangen auf das Auto ein und 
umringten es derartig, daß der Kraftwagen halten mußte. 
Obwohl H. in keiner Weiſe zu Unwillen Anlaß gab, ſtürzten 
mehrere Männer auf ihn, der ſich von ſeinem Führerſitze 
nicht ohne weiteres zu befreien vermochte, zu und ſchlugen 
in heftiger Weiſe auf ihn ein. Er erlitt dadurch ſtark 
blutende Verletzungen im Geſicht, an Armen und 
Beinen, ja, wurde unter der Wucht der von den durch 
Frauenrufe noch mehr aufgepeitſchten Männern geführten 
Schläge derartig mitgenommen, daß er die Beſin nung 
verlor und von Bekannten mit ſeinem Auto nach dem 
2. Polizeikommiſſariat gefahren wurde, wo er ſich dann nach 
einiger Zeit erholte und von dort nach Hauſe geführt wer— 
den konnte. Bezeichnend iſt, daß, als die Menſchen, die ihrer 
völlig unberechtigten Wut auf ſo rohe Weiſe Ausdruck ge— 
geben hatten, ſahen, was fie angerichtet hatten, ſich ſchleu⸗ 
nigſt vom Platze ihrer „Heldentat“ verzogen. Da die Polizei 
die Sache in Händen hat, werden die Schuldigen der ver- 
dienten Strafe nicht entgehen. — Einige Stunden vor dieſem 
Fall war es auf der gleichen Brücke übrigens auch ſchon zu 
einem tätlichen Konflikt gekommen. Ein Fuhrwerk hatte 
von einem hinter ihm kommenden Auto, das infolge der un⸗ 
gleichen Hin⸗ und Herfahrt des von zwei Männern beſetzten 
Wagens keine glatte Paſſage bekommen konnte, im Vorbei⸗ 
fahren einen Stoß erhalten. Dadurch waren die Männer 
ſo erregt geworden, daß ſie auf den Chauffeur einſchlugen, 
und zwar derart, daß dieſer ebenfalls nicht unerhebliche kör— 
perliche Beſchädigungen davontrug. * 

* Ins hieſige Krankenhaus eingeliefert wurde 
Donnerstag mittag der 40jährige Arbeiter Joſef Buto- 
wiecki aus Gogolin, der am Vormittag auf der dortigen 
Chauſſee von einem Auto überfahren worden war 
und hierbei einen Beinbruch erlitten hatte. *. 

Der leidige Stacheldraht. Wie man uns mitteilt, 
liegt am Terrain der Waldoper im Stadtwalde, deren Spiel- 
zeit für dieſen Sommer doch wohl beendet ift, immer noch 
Stacheldraht, und zwar zum Teil loſe auf dem Erdboden. 
Kinder ziehen den Draht öfters auf die vorbeiführenden 
Fußwege, wo Paſſanten ſich in der Dunkelheit leicht Ver- 


Durch einen Einbruchsdiebſtahl wurden der Lange⸗ 
ſtraße (Diuga) 18 wohnhaften Familie Szynkowſki 
Kleidungsſtücke und Wäſche im Geſamtwerte von 1500 Zloty 
entwendet. Nach den Tätern wird eifrig gefahndet. — Von 
einem Taſchendiebe wurde während des Sonnabend⸗Wochen⸗ 
marktes der Frau Anaſtazja Kromka, Blücherſtraße 
(Kilinſkiego) 4, ihr Portemonnaie mit etwa 25 Zloty In⸗ 
halt geſtohlen. is * 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Die Deutſche Bücherei Graudenz ift von Sonnabend, den 24. Auguſt, 
bis einſchließlich Montag, den 2. September, geſchloſſen. Der 
Mappenumtauſch findet wie üblich am Dienstag, dem 27., ſtatt. 
Es wird gebeten, die Mappen bis mittags 12 Uhr 3 


— 


Thorn (Toruń). 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Donnerstag 
früh unverändert 1,0 Meter über Normal, die Waffer- 
temperatur 18 Grad Celſius. Infolge Fehlens der Sonne 
tft der Sonnenbad- und Planſchbetrieb an den verſchiedenen 
Uferſtellen faſt ganz eingeſchlafen. * * 

t. Offentliche Ausſchreibung. Das Staatliche Hochbau⸗ 
amt (Panſtwowy Urzad Budownictwa Naziemn.) in Thorn, 
Waldßraße (ul. Slowackiego) 16, Ecke ul. Matejki, will die 
Erneuerungsarbeiten für Maurer, Zimmerleute, Klempner 
und Dachdecker am Säulengang der Marienkirche öffentlich 
vergeben. Das genannte Amt erteilt auch Offertblanketts 
gegen eine Gebühr von 4 Zloty aus. Die ausgefüllten Of⸗ 
fertformulare find verſiegelt und mit der Aufſchrift „Oferta 
na remont (prace murarſkie, eieſielſkie, blacharſkie i Defar- 
ifie) fru ganku pran kose. N. M. P. w Toruniu” bis ſpä⸗ 
teſtens Freitag, 30. Auguſt, vormittags 11 Uhr, abzugeben 
und müſſen eine Quittung der Finanzkaſſe über ein in bar 
oder in Wertpapieren eingezahltes Vadium in Höhe von 
5 Prozent der veranſchlagten Summe enthalten. Die Er⸗ 
öffnung der Angebote erfolgt an demſelben Tage um 11 Uhr, 
wobei die Offerenten anweſend ſein können. Das Amt be⸗ 
hält ſich die Vergebung der Arbeiten auf Loſe ſowie freie 
Wahl der Offerenten vor. * . 

v. Straßenſperrung. In der Nacht vom 26. und 27. d. 
werden an der Ecke der ul. Szopena (Kerſtenſtraße) und der 
ul. Kopernika (Coppernieusſtraße) die Schienen der clef- 
triſchen Straßenbahn ausgewechſelt. Aus dieſem 
Grunde bleibt die eine Straßenſeite an dieſen beiden Tagen 
für den Fuhrwerksverkehr geſperrt. Der Nachtverkehr der 
elektriſchen Straßenbahn erleidet hierdurch keine Unter⸗ 
brechung und wird im bisherigen Umfange durchgeführt. * 

v. Offiziersbeförderungen. In der Artillerieſchule zu 
Thorn wurden 114 Abſolventen zu Offizieren befördert. 
Dem Primus Burchardt wurde ein Ehrenſäbel des 
Staatspräſidenten überreicht, * * 


v. Die Bautätigkeit im Juli. Das Stadtbauamt erteilte 


im Monat Juli 23 Baukonſenſe, und zwar: 2 zum Bau von 
Schuppen, 1 zum Umbau eines Speichers zu Wohnräumen, 
2 zum Bau von Waſchanſtalten, 3 zum Aufſetzen von Stock- 
werken, 1 zum Wohnungsumbau, 6 zur Einrichtung von 
Kanaliſation, 1 zum Bau einer Bäckerei, 2 zum Umbau von 
Dachböden zu Wohnräumen, 1 zum Umbau eines Schup⸗ 
vens zu Wohnräumen, 1 zum Bau eines Balkons, 1 zum 


Jbrechens zurückzuhalten. 


Erſte Herbſtauktion der Danziger Herdbuch⸗ und Schweine⸗ 
zuchtgeſellſchaft. Die diesjährige Auktionsperiode der Danziger 
Herdbuchgeſellſchaft wird eröffnet durch eine große Auktion am 
11./12. September. Zum Verkauf kommen 10 Bullen, 160 Kühe, 
195 Färſen, 25 Eber und 80 junge Zuchtſauen. Sämtliche Tiere 
kommen direkt von den Weiden und ſind geſund. Die Verladung 
geſchieht durch das Bureau. Zloty werden zum amtlichen Kurs 
in Zahlung genommen. Zur Reiſe nach Danzig iſt ein Paß mit 
Staatsangehörigkeitsangabe erforderlich. Am Tage vor der Auktion 
findet eine Prämiierung der beiten Eber und Sauen des Zucht⸗ 
gebietes ſtatt. Zum Verkauf kommen 25 Eber und 80 junge Sauen 
der Norkſhireraſſe. Infolge des großen Angebotes ift mit niedri⸗ 
gen Preiſen zu rechnen und dürfte ſich daher der Beſuch dieſer 
Auktion ſehr empfehlen. Für Zuchtvieh nach Polen tritt eine 
20prozentige Frachtermäßigung ein. Kataloge verſendet koſtenlos 
die Danziger Herdbuchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. (10392 
2 õã y ⁊ ͥ ⁰ · TEE TEEN 
Beſtimmtheit als Täter bezeichnen konnte, erfolgte rei- 
ſpruch wegen mangelnder Beweiſe. — Es folgten eine 
Reihe weiterer Diebſtahlsverhandlungen, von denen der 
Fall zweier jugendlicher Diebe beſprochen werden ſoll. 
Michal Kornet und Marjan Podgorniecki, 18 und 
13 (!) Jahre alt, hatten in Hohenkirch verſchiedene Perſonen 
beſtohlen und die Mutter des Erſtgenannten hatte die 
„Beuteſtücke“ an ſich genommen. Das Gericht erkannte bei 
K. auf 6 Wochen Gefängnis, bewilligte aber Strafaufſchub 
auf ein Jahr und empfahl den jugendlichen P. der beſon⸗ 
deren Obhut ſeines Vaters, um ihn von der Bahn des Ver⸗ 
Die Mutter des K. wurde zu 
1 Monat Gefängnis verurteilt und ihr eine zweijährige 
Bewährungsfriſt zugebilligt. * * 

k. Leichenbergung. Die Leiche des am Sonntag beim 
Baden ertrunkenen Kowalewſki konnte Mittwoch vor⸗ 
mittag geborgen werden. * * 

= Diebſtähle. Dem Baderſtraße (ul. Lazienna) Nr. 28 
wohnhaften Szmul Sznelling wurden zwei Mäntel im 
Werte von 185 Zloty geſtohlen. Außerdem gelangten noch 
vier andere kleine Diebſtähle am Mittwoch zur Kenntnis 
der Polizeibehörde. * * 

Æ Feſtgenommen wurden am Mittwoch eine Perſon 
wegen Bettelei und zwei Perſonen wegen Trunkenheit. In 
ſieben Fällen wurden Vergehen gegen polizeiliche Verwal⸗ 


tungsvorſchriften feſtgeſtellt und protokolliert. * * 


ä ———ĩrr — 


* Gdingen (Gdynia), 22. Auguſt. Ru mäniſche In⸗ 
genieure in Gdingen. Hier ſind der Generalſekretär 
des rumäniſchen Verkehrsminiſteriums und der Hafen⸗ 
direktor von Galatz eingetroffen, um die Kohlenver⸗ 
ladeanlagen in Gdingen zu beſichtigen, da die rumäniſche 
Regierung beabſichtige, in nächſter Zeit die rumäniſchen 
Häfen für den Export polniſcher Kohle nach dem Nahen 
Oſten zur Verfügung zu ſtellen. 

ch Konitz (Chojnice), 21. Auguſt. Wegen Diebſtahls 
hatte ſich der Arbeiter Wladyſlaw Lipſki aus Alt 
Skorzewo, Kreis Berent, zu verantworten, weil er dem 
Mühlenbeſitzer Otto Klatt aus Alt Bukowo Getreide und 
Mehl geſtohlen hatte. Das Gericht verurteile den Anae- 
klagten zu 1 Monat Gefängnis. Die Strafe unterliegt der 
Amneſtie. — Der Arbeiter Jan Smaglik aus Bruß 
hieſigeß Kreiſes hatte ſich wegen Einbruchsdiebſtahl zu 
vero worten. Der Angekagte drang im November 1928 
in einen verſchloſſenen Schuppen des Beſitzers Boleſlaw 
Jagalſki in Bruß und ſtahl eine Fuhre Torf. Der 
Angekagte gibt die Tat zu mit dem Bemerken, daß Ja⸗ 
galſki ihm 20 zl Arbeitslohn und anderes Geld ſchuldig 


ee R 
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letzungen zuziehen können. Darum follte für Beſeitigung | Ban eines ap und 2 zum Bau von n N ſei. Da er das Geld nicht erhalten habe, ſo hätte er ſich 7 
des Drahtes ſchleunigſt Sorge getragen werden. * k. Endlich! Die hintere Front des „Cäſarbogens“ ſo⸗ den Torf angeeignet. Das Gericht verurteilte den Ange- i 

X Bon einem Auto überfahren wurde Dienstag in der | wie die daneben belegenen Häuſer 3 den Häuſer⸗ klagten zu 4 Monaten Gefängnis und Tragung der Koſten. j 
Unterthornerſtraße (Torunſka) der Alteiſenhändler Jözef | abbruchsſtellen erhalten endlich ein beſſeres Ausſehen. Mit Einer Sofie Walkowſki aus Wloclawek wurde kürz⸗ F 
Svobocińffi. Dabei trug dieſer ziemlich bedeutende | den A bputzarbeiten, die bereits dringend erforderlich lich im Warteraum des hieſigen Bezirksgerichts ein Man⸗ A 
innere Verletzungen davon. Nach vorläufiger Hilfe ſeitens | waren, ift nunmehr begonnen worden. Bekanntlich hat ſich tel geſtohlen. Der Dieb, der beobachtet wurde, kam am 1 


eines Arztes brachte man den Verwundeten in feine Wh- 
nung. Der Chauffeur war mit ſeinem Auto nach dem Vor- 
fall davongefahren. j * 

X Gefleddert. In ſüßen Träumen wiegte ſich am 
Mittwoch abend der Lindenſtraße wohnhafte Alfons Le- 
wandowſki, und zwar auf einer Bank in der gleichen 
Straße. Dabei merkte er nicht, wie ihm ein Unbekannter 
beide Stiefel von den Füßen und noch einige 
Gegenſtände aus den Taſchen zog. ir 


ſeit dem vor Jahren erfolgten Häuſerabbruch das Straßen: 
bild hierſelbſt ſehr unvorteilhaft von der Umgebung abde- 
hoben. PIF 

t. Aus dem Gerichtsſaal. Vor der Strafabteilung des 


Bezirksgerichts in Thorn hatte iý am Montag der 20jäh⸗ 
rige Arbeiter Paul Wilemſki zu verantworten, dem vor- 
geworfen wurde, ſeiner Braut in deren Abweſenheit die 
geſamten Erſparniſſe von 150 Zloty aus einem Koffer ge- 
ſtohlen zu haben. Da das junge Mädchen den W. nicht mit 


nächſten Tage wieder zum Gericht, anſcheinend um weitere 
Diebſtähle auszuführen. Der Gerichtsdiener Knitter 
ſagte dem Dieb den Manteldiebſtahl auf den Kopf zu, doch 
mit großer Empörung beſtritt der Fremoͤling die Tat. Die 
Polizei wurde benachrichtigt und auch auf dem Kommiſſa⸗ 
riat beteuerte der Mann ſeine Unſchuld. Eine Hausſuchung 
war ebenfalls ohne Reſultat. Da wurde den Beamten 
mitgeteilt, daß der Dieb in Schlagenthin in der Gaſtwirt⸗ 
ſchaft ein Paket hinterlegt hatte und als das Paket dann 


Herzlichen Dank 


ſagen wir allen denen, die uns nach dem 
ſchweren Brandunglück beim Wiederaufbau 
der Wirtſchaftsgebäude mit Rat und Tat 
beigeſtanden haben. 4684 


Familie Panſegrau, 
Czarnowo. 


Telefon 138. 


und Treibhausanlagen 


Georg Öchloemp 


Torun- Mokre 


ul. Czarnieckiego 2 
Telefon 458 


Suche für mein. Sohn, Schülerin oder Schüler 
13 Jahre alt, in Torun findet beſtempfohlene 


Penſion Penſion o. zormi 


Offert. unt. L. 10645 an Chelminska 4. III. 10 
ae e 5.928 88g. 5 


Thorn. = 


Röhren und Fittinge 


Kanalisation U. Wasserleitung 
Zinkbleche 


bietet an 10732 
Paul Tarrey, 


* 
Lehrling 
mit guter Schulbildung p. 1. Septbr. geſucht. 


Paul Tarrey, Torun, 
Eiſenwarenhandlung, Stary Rynek 21. 


Telefon 138. 22 Auskunftei u. 
Rino „Pan“ Mickiewicza 106. 


Heute und folgende Tage: 10731 


Der große Monumentalfiim nach 
der Erzählung von Pierre Bönoit u. d. T. 


„ATLANTYDA“ 


Großes Drama in 2 Serien, beide Serien 
in einem Programm! In den Hauptrollen: 


Stanistawa Napierkowska und Jan Angelo. 


-Milch-Transport- 


Kannen 
von 10—25 Litern 
aus einem Stück gestanzt 


offerieren 5675- 
Falarski & Radaike 
Toruń 
h Szeroka, 44 Stary Rynek 36: 


Grabtafeln 


6 


Torun 
Stary Rynek 21. 


f. Grabdenkmäl fertigt 
ſchnell und billig an 
F. Kujawskl, 
fabryka maszyn, odle- 


Gegründet 1853. 
Gebrauchte 


kauft ſtändig 1 


Jeteltivbiro 


„ Sismada” 


erledigt ſämtliche 13, n. Trinitatis) 
Angelegenheiten, auch 
familiäre, gewiſſenhaft 

und diskret. 9839 dienft. 


Raps, Rübſen dient. 
Senf und Mohn dag d 


-Grudziadzka 13/15. 
Tel. 170. 106831 Jungfrauenverein. 


Lampions 


aus Gußeiſen, 10725 für Sommerfeſte 
pubeil. Ketten zer 


Szeroka 34. 9517 


wania żelaza, Torun. Herrenſättel 


0. Wegner nast., Toruh, 
Król. Jadwigi 20. 


Kirchl. Nachrichten. 


Toruń, Sukiennicza 2. 11 | Sonntag, den 25. Aug. 29. 


Fräulein R. Früngel, 
Stara 15, 2 Trepp. 10738 


2 5chüler 1e sum 
gute Penſion. 


rau Ida Schmidt, 
Getreidemarkt 30, 1 Tr. 


Schönſee. 
Vorm. 10 Uhr Gottes- 
11 Uhr Kinder⸗ 


1Echülerin = 


terbitz. 

Uhr Kindergot⸗ 
in jeder Menge kauft tesdienſt. Nachm. 3 Uhr 
Olejarria, Toruń, Hauptgottesdienſt. Nchm. 
4 Uhr: Jünglings⸗ und 


Gold⸗u. Silbermünzen 
auch Bernitein kauft 
9716 Paul Wodzak, 
Uhrmacher, Torunska5, 


Graudenz. 


Nach langem ſchweren Leiden verſchied heute, 
den 22. d. Mts., vormittags mein lieber Mann und 
guter Vater, Schwiegervater, Bruder u. Großvater, der 


Hausbeſitzer 


Chriſtian Müller 


im Alter von 73 Jahren. 
Die trauernden Hinterbliebenen 


Amalie Müller und Kinder. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 28. Aus 
guſt, nachmittags 4 Uhr ſtatt. 10737 


— e 


Wenn bis 


nachmittags 4 Uhr 


die Anzeigen-Aufträge für die „Deutsche 
Rundschau“ bei .der Hauptvertriebsstelle 


Arnold Kriedte, Mickiewicza 3 


aufgegeben werden, können die 
Anzeigen bereits in der am nächsten Tage 
* 5 Uhr zur Ausgabe gelangenden 

Nummer erscheinen. 

Die „Deutsche Rundschau“ ist die ver- 
breitetste deutsche Zeitung in Polen. Sie 
wird in allen deutschen u. vielen polnisch. 
Familien gelesen, Anzeigen und Re- 
klamen jeder Art finden daher die größte 
Verbreitung und verbürgen guten Erfolg. 

Deutsche Rundschau in Polen. 


Benjion 
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Er, 


geöffnet wurde, fand man den geſtohlenen Mantel und 


einen Schal vor. Es handelt ſich um einen Kaſimir Mi⸗ 
lewſki aus Schlagenthin, bei Konitz. 


w. Soldan (Dzialdowo), 22. Auguſt. Durch Feuer 
vernichtet wurde am Mittwoch die Beſitzung des Land⸗ 
wirt Karbowſki in Miloſtag, Kreis Strasburg. Es 
fielen dem Feuer zum Opfer: Scheune, Stall, Wohnhaus, 
Anbau und Inſthaus Neben ſämtlichen Erntevorräten ſind 
drei wertvolle Pferde und ſieben Schweine verbrannt. Man 
nimmt Brandſtiftung an, da der Nachtwächter aus dem 
nahe liegenden Vorwerk Borkau in der Nacht geſehen haben 
will, daß an der Scheune, in welcher das Feuer ausgebrochen 
iſt, ein kleiner Feuerſchein ſichtbar wurde und nach kurzer 
Zeit die gefüllte Scheune in Flammen ſtand und mit großer 
Schnelligkeit die anderen Gebäude ergriff. Karbowſki ſoll 
nur mit 10 000 Stoty verſichert fein. 


h. Soldan (Dzialdowo), 22. Auguft. Der Eiſen⸗ 
bahnerverband veranſtaltete kürzlich im Saale des 
Schützenhauſes ein Tanzvergnügen. Hierbei iſt es 
einem Mädchen aus Mlawa übel ergangen. Es hatte als 
Tanzpartner einen verheirateten Eiſeubahner. Die Frau 
des Eiſenbahners befand ſich gleichfalls auf dem Vergnügen 
und war eiferſüchtig. Die Eiferſucht trieb die Frau ſo weit, 
daß ſie gegen Ende des Vergnügens ihrer Rivalin mit 
einem Meſſer Schnitte im Geſicht und an der 
Hand beibrachte. — Der Arbeiter Felix O ya rgo wſki 
aus Ciechanow hatte ſich auf die Suche nach Arbeit begeben. 
Da er längere Zeit nichts gegeſſen hatte, war er ermüdet 
und brach auf dem Wege zwiſchen Mlawa und Illowo kraft⸗ 
los zuſammen. Er hatte einen Magenkrampf bekommen. — 
In Grottken (Grédki) ſtartete ein Flugzeug, berührte dabei 
einen Baum, ſo daß beide Flügel abbrachen. Glücklicher⸗ 
weiſe blieb der Pilot unverletzt. — In Borchertsdorf 
(Burkat) hat der Kreisausſchuß mit dem Bau einer Be- 
tonbrücke begonnen. — Ein Autounfall ereignete 
ſich auf der Chauſſee von Wadzyn nach Szezuplin. Der 
Chauffeur bemerkte dort einen Hund, wollte ihn nicht über- 
fahren, lenkte ſein Fahrzeug etwas zur Seite und fuhr da- 
bei in ein an der Chauſſee ſtehendes Haus. Das Auto 
wurde derart beſchädigt, daß es mit Pferdekraft fortgeſchafft 
werden mußte. $ 


* Tuchel (Tuchola), 22. Auguft. Feſtnahme gefähr⸗ 
licher Einbrecher. In letzter Zeit wurden in Tugel 
und Umgegend mehrere ſchwerere Einbrüche verübt, ohne 
daß es gelang, die Täter zu ermitteln. Am Dienstag fiel 
dem Polizeibeamten Wons auf dem Tucheler Bahnhof ein 
junger Menſch auf, der zwei ſchwere Koffer zum Zuge 
ſchleppte. Der Beamte prüfte die Perſonalien und das Ge- 
päck des reiſeluſtigen jungen Mannes, wobei er feſtſtellen 
mußte, daß er einen alten Verbrecher vor ſich hatte, der eben 
fünf Jahre Zuchthaus verbüßt hatte und zum Training für 
ſeinen ſchweren Beruf nach Tuchel gekommen war. In den 
Koffern fand man Diebsgut von den letzten Einbrüchen und 
Einbruchswerkzeug vor. Der Beamte nahm fih des Fremd- 
lings liebevoll an und ſorgte für Freiquartier auf dem 
Polizeirevier. Hier geſtand der dankbare Gaſt, daß er noch 
einen Freund hier habe. Die Polizei ermittelte in einem 
Lokal am Markt den Freund, der ebenfalls ein alter Be- 
fannter des Zuchthauſes war, von wo er erft kürzlich nach 
dreijährigem Aufenthalt entlaſſen wurde. Nach eingehen— 
dem Verhör geſtanden ſie eine Reihe von Diebſtählen ein, 
wollen aber nicht angeben, wo die Beute geblieben iſt. Dem 
einen der beiden Schwerverbrecher wurde ein geladener 
neuer Browning abgenommen. 


. 


Freie Stadt Danzig. 


* Selbſtmord in einem Reſtaurant. In der Nacht zu 
Dienstag, gegen 1 Uhr früh, hat ſich auf der Toilette eines 
Lokals in der Tiſchlergaſſe der 28 Jahre alte Motoren- 
ſchloſſer Friedrich Kleefeld aus Elbing erſchoſſen. Er 
hatte in weiblicher Begleitung das Lokal betreten und dort 
eine Zeche von etwa 30 G. gemacht. Kurz vor 1 Uhr ſuchte 
er die Toilette auf, und da er bis Lokalſchluß nicht zurück⸗ 
kehrte, ging ihm der Kellner nach. Dieſer fand den Gaſt 
auf dem Abort ſitzend tot vor. Er hatte eine Schußwunde 
in der rechten Schläfe und hielt die Piſtole, mit der er ſich 
den Schuß beigebracht hatte, noch in der rechten Hand. Ein 
fofort herbeigerufener Arzt konnte nur noch den bereits cin- 
getretenen Tod feſtſtellen. Die Leiche wurde nach dem 
Leichenſchauhaus auf dem Hagelsberg gebracht. Aus Ab⸗ 
ſchiedsbriefen, die der Tote bei ſich hatte, geht hervor, daß 
die Gründe zu der Tat in Spielverluſten und Familien⸗ 
zwiſtigkeiten zu ſuchen ſind. 1 


* Ein Waldbrand im Entſtehen erſtickt. Am Sonntag 
gegen Mittag bemerkten zwei Arbeiter aus Schiewenhorſt, 
daß aus dem Wald bei Schiewenhorſt Rauch aufſtieg. Sie 
ſuchten die Brandſtelle auf, und es gelang ihnen, das Feuer 
durch Aufwerfen von Sand und Austreten zu löſchen. Die 
Flammen hatten insgeſamt ca. 750 Quadratmeter Wald- 
boden erfaßt. Den Brand dürften unvorſichtige Wald⸗ 
beſucher verurſacht haben. 5 i 


* Feuer in Zoppot. Am Dienstag, kurz nach 3 Uhr, be- 
merkte ein Angejtellter der Danziger Karoſſeriefabrik A.-G. 
über dem Dach eines Schuppens, der auf dem Gelände der 
Fabrik in der Danziger Straße ſteht, und in dem leicht 
brennbare Stoffe, wie Holzreſte, Hobelſpäne und Pappe. 
lagern, eine leichte Rauchwolke. Sofort wurde von den 
Arbeitern und Angeſtellten der Karoſſeriefabrik mit der Bes 
kämpfung des Feuers begonnen. Die Verſuche, des Feuers 
mit Waſſereimern Herr zu werden, mißglückten, da die 
Flammen bald durch das Dach ſchlugen und den ganzen 
Schuppen erfaßten. Durch die Löſcharbeiten, die nun mit 
Handlöſchapparaten fortgeſetzt wurden, war aber die weitere 
Ausbreitung des Feuers verhindert worden. Die in⸗ 
zwiſchen eingetroffene Zoppoter Feuerwehr brauchte nur 
zwei Rohre in Tätigkeit zu ſetzen und konnte ſich darauf 
beſchränken, die weitere Ausdehnung des Feuers zu ver⸗ 
hindern. Da der Wind günſtig ſtand, geriet das Haupt⸗ 
gebäude nicht in Gefahr, von den Flammen erfaßt zu wer⸗ 
den. Als auch noch die Langfuhrer Feuerwehr auf der 
Brandſtätte eintraf, war der Brand faſt gelöſcht, und ſie 
rückte daher wieder ab, ohne eingegriffen zu haben. Die 
Brandurſache iſt noch nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt. Da 
das Feuer an der Straßenſeite auskam, iſt es nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß der Brand durch eine von einem Paſſanten 
fortgeworfene Zigarette entſtanden iſt. Der Schuppen iſt 
völlig niedergebrannt. Der Schaden beträgt ungefähr 
2000 Gulden. * 
. 


ſtändigkeitsbereich haben. 


Tonnen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Kontrolle der Butter⸗Ausfuhr. 


Obwohl zurzeit in Berlin und London auf den Buttermärkten 
Ruhe herrſcht und rieſige Vorräte in den Kühllagern aufgeſpeichert 
ſind, andererſeits aber die Produktion der Molkereien 
in Polen ſtändig wächſt, erſchweren die polniſchen 
Behörden die Ausfuhr von Butter ins Ausland. Da 
polniſche Lieferanten nach London gefälſchte But⸗ 
ter verſandt hatten, und das Anſehen der polniſchen Exportbutter 
in England deshalb darunter ſehr gelitten hat, gab das Wirtſchafts⸗ 
komitee des Miniſterrates in Warſchau eine Reihe von Verordnun⸗ 
gen heraus, die die Stan dardiſierung der Butter, 
ähnlich wie es beim Eier⸗Export ſchon früher erfolgt war, zum Ziele 
hat. Ab 1. Oktober d. J. ift die zollfreie Butteraus⸗ 
fuhr nur dann erlaubt, wenn die Butter in chemiſchen Labora⸗ 
torien auf ihren Fett⸗ und Waſſergehalt hin unterſucht wurde. 
Butter, die mehr als 16 Prozent Waſſer enthält, wird 
zurückgewieſen. Die Ausfuhr von nicht unterſuchter Butter 
unterliegt einem Ausſuhrzoll in Höhe von 300 Zloty 
für den Zentner, was dem völligen Ausfuhrverbot gleichkommt, da 
ſich bei einem ſolchen Zoll die Ausfuhr niemals rentieren kann. 

Kontroll» und Unterſuchungsſtationen können 
von Molkereigenoſſenſchaften, Landwirtſchaftskammern und Han⸗ 
delskammern überall dort errichtet werden, wo die Notwendigkeit 
dazu vorliegt. Da die Einrichtung eines Laboratoriums recht koſt⸗ 
ſpielig iſt, muß für die Unterſuchung der Butter eine befondere 
Gebühr bezahlt werden. Die Exporteure werden nun natürlich 
die Bezahlung dieſer Gebühr auf die Butterproduzenten abzu⸗ 
wälzen verſuchen. 8 

Zwecks Vereinheitlichung des Verfahrens finden im ganzen 
Lande Konferenzen der Molkereibeſitzer und But⸗ 
terexporteure ftatt. Im Bromberger Bezirk gibt es 
85 Privatmolkereien, 40 Genofſſenſchaftsmolkereien und einige 
10 Buttergroßhändler. Faft alle exportieren ausſchlie ß⸗ 
lich nach Deutſchlan d. Über die Grenzſtation Fried⸗ 
heim (Miaſteczko) gingen im vergangenen Jahre 11470 Butter- 
ſendungen mit insgeſamt 3½ Millionen Kilogramm Butter. Das 
Zollamt in Czarnitau hat 500 Kilo Butter abgefertigt, der 
Reit der aus dem Bezirk exportierten Butter ging über Dir⸗ 
ſcha u. ` 

Auf Veranlaſſung der Bromberger Handelskammer 
fand auch eine Konferenz der Molkereibeſitzer und 
Buttergroßhändler in Bromberg ſtatt, die von dem 
Vizepräſidenten der Kammer Sentkowſki geleitet wurde. Über 
den Stand des Butter⸗Exportes und die neuen Vorſchriften 
referierte der Direktor der Handelskammer, ehemaliger Miniſterial⸗ 
rat Weiſto, und Rechisanwalt Piechocki. Es wurde darauf 
hingewieſen, daß die Butterausfuhr aus Polen ſtändig wächſt. 
Während im Jahre 1926 nur 56 00 Doppelzentner ausgeführt wur- 
den, waren es im Jahre 1928 breits 110 000 Doppelzentner. 85 Pro⸗ 
zent des polniſchen Butter⸗Exportes gehen nach Deutſchland, 
12 Prozent nach England und die reſtlichen drei Prozent nach der 
Tſchechoſlowakei, Oſterreich und Dänemark. Die Butterunter⸗ 
ſuchung wird die polniſchen Exporteure vor der unehrenhaften Kon⸗ 
kurrenz ſchützen und ihnen beſſere Preiſe bringen. Die Bromberger 
Handelskammer hot die Abſicht, die erſte Unterſuchungs⸗ 
tation auf dem Bahnhof in Friedheim und weitere 
in Mogilno und Gneſen zu errichten. 

Bei dieſem Thema kam es zu einem lebhaften Meinungsaus⸗ 
tauſch. Der Vertreter des Verbandes der Molkereigenoſſenſchaften 
Dobroczynſki aus Poſen verteidigte die Intereſſen der Land- 
wirtſchaftskreiſe und ſprach ſich für die Eröffnung eigener 
Unterſuchungsſtationen mit Kühlräumen aus. 
Der dentihe Molkereiverband in unſerem Gebiet ſoll ebenfalls 
das Riecht zur Unterſuchung von Butter in feinem eigenen Zu⸗ 
Die Konferenz, an der etwa 100 Per⸗ 
jonen teilnahmen, endete ſchließlich mit einem grundſätzlichen 
Einverſtändnis mit der von der Bromberger Haus 
delskammer begonnenen Aktion. Den Ort der Einrichtung 
von Unterſuchungsſtationen wird eine beſondere Kommiſſion feſt⸗ 
ſetzen, der angehören: Pankalla aus Erin, Grabowſki und 
Radtke aus Bromberg. Jedzrejezak und Jauch aus 
Hohenſalza, Brewka aus Bartſchin und Witte aus Romanowo. 


Zunahme des ausländiſchen Capitals in Polen. 


Das Jahr 1928 hat eine große Zunahme der ausländiſchen Ka⸗ 
pitalbeteiligung bei polniſchen Aktiengeſellſchaften gebracht. Wäh⸗ 
rend Anfang 1027 nach der amtlichen Statiſtik bei polniſchen Aktien⸗ 
geſellſchaften nur 141,3 Millionen Zloty fremdes Kapital arbeiteten, 
und im Jahre 1927 nur eine Zunahme um 1,8 Millionen eintrat, 
hat ſich der fremde Anteil in 1928 um 70,8 Millionen Zloty ver⸗ 
größert, alſo um 50 Prozent. Beſonders ſtark iſt der fremde Anteil 
in der Hütteninduſtrie, im Bergbau, in der Textilinduſtrie. In der 
Hütteninduſtrie ſind Ende 1928 99 Millionen Zloty fremdes Kapital 
feſtgeſtellt, der Zuwachs in 1928 beträgt 35 Millionen Zloty. Im 
Bergbau hat die fremde Beteiligung bei einem Zuwachs um 11 Mil⸗ 
lionen Zloty Ende 1928 37,7 Millionen Ztoty erreicht, in der 
Textilinduſtrie beträgt der fremde Anteil 24 Millionen Zloty, in 
der Gas- und Elektrizitätsinduſtrie 14,7 Millionen Zloty, im Bant- 
weſen 8,7 Millionen Zloty, in der chemiſchen Induſtrie 6,7 Mil⸗ 
lionen Zloty, in der Metallinduſtrie 6,6 Millionen Zloty, im 
Transportgewerbe 4,8 Millionen Zloty, in der Maſchineninduſtrie 
39 Millionen Zloty uſw. Allerdings iſt die große Zunahme in 1928 
hauptſächlich durch Aufwertung älterer Aktien und Anleihen erreicht 
worden, ſodaß die direkte bare Beteiligung in 1928 nicht fo ſehr 
groß iſt. Immerhin beträgt dieſe nue Barbeteiligung doch 12,8 Mil⸗ 
lienen Zloty und ift etwa achtmal fo groß wie im Vorjahr. Die 
neue Beteiligung iſt am ſtärkſten im Bankgewerbe, in der chemiſchen 
nduſtrie und im Transportgewerbe. Von den 213,9 Millionen 
Zloty fremden Kapitals entfällt der Hauptteil auf Deutſchland, 
nämlich 100 Millionen Ztoty, was gegen das Vorjahr eine Zunahme 
um 38 Millionen Zloty bedeutet; deutſches Kapital arbeitet Haupt- 
ſächlich in der Hütteninduſtrie (84 Millionen Zloty), im Bergbau 
(7,1 Millionen Zloty), im Bankweſen (4,7 Millionen Stoty) uſw. 
Der Anteil des franzöſiſchen Kapitals ift um 28 Millionen Zloty 
auf 88,8 Millionen Zloty gewachſen, wobei die Beteiligung haupt⸗ 
ſächlich im Bergbau, in der Textilinduſtrie und in der Metall⸗ 
induſtrie liegt; das belgiſche Kapital folgt dann mit 12,1 Millionen 
Zloty hauptſächlich in der Textilinduſtrie, das öſterreichiſche mit 5,9 
Millionen Zloty hauptſächlich in der Metallinduſtrie, ſtalieniſches 
mit 2,35 Millionen Zloty hauptſächlich in der Verſicherung, Danziger 
Kapital mit 2 Millionen Zloty hauptſächlich im Bankweſen uſw. 


Der Import ausländiſcher Weine. Im verfloſſenen Jahre 
wurden ausländiſche Weine für 10 Millionen Zloty nach 
gebracht wurde, ſtießen infloge einer Entgleiſung des 
Polen importiert. Im laufenden Jahre iſt eine Tendenz zum 
Sinken dieſes Imports nicht zu bemerken. Charakteriſtiſch iſt, daß 
die Hauptpoſition dieſes Imports die billigſten Weingattungen 
bilden, denen die guten einheimiſchen Obſtweine doch vorzuziehen 
wären. 

b. Der polniſche Kohlen⸗Export hat im Juli d. J. einen be⸗ 
trächtlichen Aufſchwung genommen und damit ſowohl das Ergebnis 
des vorjährigen Juli als dasjenige der Monate Januar bis Juni 
1929 übertroffen. Er belief ſich auf 1371000 Tonnen gegenüber 
1089000 Tonnen im Juli 1928, 1 252 000 Tonnen im Juni 1929, 
1 167 000 Tonnen im Mai, 1205000 Tonnen im April, 879 000 Ton- 
nen im März, 689 000 Tonnen im Februar und 1111000 Tonnen 
im Januar d. J. Die Erhöhung im Vergleich zum Vormonat 
ijt in erſter Linie auf das Konto des Exports nach den Sukzeſ⸗ 
fionsftaaten zu ſetzen, der mit 438 000 Tonnen um 104 000 
Tonnen größer war als im Juni. Allein nach 1 
261000 Tonnen (gegenüber 190 000 Tonnen) gegangen. Die Aus⸗ 
fuhr nach den nordiſchen und baltiſchen Ländern, die 
642 000 Tonnen betrug, ijt dagegen um 46000 Tonnen hinter dem 
Vormonatsreſultat zurückgeblieben Schweden bezog im 
Juli 288 000 (im Juni 290 000) Tonnen, Dänemark 170 000 (188 000) 
Tonnen, Norwegen 63000 (79 000) Tonnen. Kleine Anſtiege find 
bei Lettland (um 6 auf 53000 Tonnen) und bei Litauen (um 5 auf 
17000 Tonnen) feſtzuſtellen. Nach verſchiedenen Ländern wurden 
insgeſamt 195 000 (gegenüber 151000) Tonnen ausgeführt, und 
zwar nach Frankreich 76000 (67 000) Tonnen, nach Italien 
47 000 (27 000) Tonnen, nach den Niederlanden 24000 (5 000) 
Tonnen, nach Jugoſlawien 22000 (21000) Tonnen uſw. — 
In den erſten fieden Monaten d. J. wurden insgeſamt 
7674000 Tonnen Kohle (gegenüber 7273000 Tonnen in der Ver⸗ 
gleichszeit 1928) ausgeführt, wovon 6344510 Tonnen aus O ſt⸗ 
Oberſchleſien ſtammten. Die nordiſchen und baltiſchen Staa⸗ 
ten empfingen 3 302 000 (gegenüber 3 407 000) Tonnen, die Sukzeſ⸗ 
ſionsſtaaten 2 698 000 (2 507 000) Tonnen, verſchiedene Länder 
1051 000 (941 000) Tonnen. — Was die Verladungen über die 
Häfen betrifft, ſo wurden über Danzig in den Monaten Januar⸗ 
Juli d. J. 2885 000 Tonnen (gegenüber 2982 000 Tonnen in der 
gleichen Zeit 1928) umgeſchlagen, über Gdingen 1256 000 (947 000) 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
ja ung -1 „Monitor Polſti“ für den 23, Auguſt auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 

Der Zloty am 22. Auguit. Danzig: Ueberweiſung 57,77 bis 
57,91, bar 57,80-57,94, Berlin: Ueberweiſung Warihau, Katto- 
witz und Po en 46,975 47.175 bar gr.46,99—47,30, Zürich: Uebers 
weilung 58.30. London;: Ueberweiſung 43.24. New nvr t: 
Ueberweiſung 11.25, Budapeſt: bar 64,10—64.40, Wien: Ueber⸗ 
weiſung 79,45 79,73, Prag: Ueberweifung 378,125. 


Warſchauer Börſe vom 22. Auguſt. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Helſingfors —, 
Spanien —, Holland —, Japan —, Konſtantinopel —, Kopen⸗ 
hagen 237,43, 238,03 — 236,83, London 43,25%, 43.34 — 43,13, News 
nort —, Oslo —, Paris 34.91. 35.00 — 34,82, Prag 26,39, 26,45 — 
26,33, Riga —, Schweiz 171,66, 172,09 — 171.23. Stockholm —, 
Wien 125,57, 125,88 — 125 26, Italien 46,67, 46,78 — 46,56, 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
22. Auauit. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25,00%, Gd., 25,00 Br., Newyort —.— d., —.— Br., 

Gd Warſchau 57,80 Gd. 57,94 Br. 


Berlin —.— = Br., 

Noten: London 25,01 ½¼ Gd. 25,01 ¼ Br., Berlin —,— Gd. —— Br., 
Newyork —.— Ed., —— Br., Holland —,— Gd, —.— Br., Zürich 
—.— Gd. —,— Br. Paris —— Gd. —,— Br., Brüſſel —— Gd. 
—,— Br., Helſingfors —,— Gd, —,— Br., Kopenhagen —,— Gd, 


d., —.— Br., Oslo —, Gd., —— Br, 


In Reichsmark In Neichsmart 


Für drahtloſe Auszah⸗ 


f 22, Auguſt 21. Auguſt 
lung in deutſcher Mart] Geld Brief Geld! Brief 
— | Buenos-Wres... | 1.758 | 1.762 | 1.758 1.782 
— [Kanada 4.171 | 4179 | 4.166 4.174 
5.48 % Japan . | 1.960 | 1.964 | 1.960 | 1.964 
a ao: "2.1 20.855 | 20.895 | 20.855 | 20,895 
— Konſtantinopel .. 1.998 2.002 1,998 2.002 
5,5%, London | 20.338 | 20,378 | 20.336 | 20,376 
5% [Newnork 4.195 4.203 4.195 4.203 
— Rio de Janairo. 0.497 0.499 0.497 0,499 
— Uruquag. 4.108 4.114 4.106 4.114 
5.5% [Amſterdam .... | 168.05 1868.39 168.03 168.37 

e 5.43 5.44 5.43 5. 
4% Brüffe .... | 5832 | 58,44 | 58,315 88.425 
7% J Danzig.... | 81.30 | 81.46 | 81.30 | 81.46 
7%] Sellingfors .... | 10541 | 10,561 | 10,544 10.584 
7%| Italien . | 21.945 | 21.985 | 21.848 21.985 

7°,| Jugoſlawien 7.365 7.330 7.366 T 

5 % Kopenhagen .. | 111,67 | 111.89 | 111.66 | 111.88 
8 / J Liſſabon 18.74 18.78 18.74 18.78 
5.5% [Oslo . 111.67 | 111.89 | 111.69 111.91 
3.5 % Paris. | 16.415 | 16.455 | 16.420 | 16.480 
5% | Prag .. | 12.416 | 12,436 12.413 12.433 
2,5%| Schweiz ..,... | 80.73 | 80,89 | 80.705 | 80.865 
10% Goia o Troe 3.032 3.038 3.032 3,038 
5.5% [Spanien | 61.66 61.78 | 61.57 61.69 
4.5% [Stockholm. 112.34 | 112,56 | 112.35 | 112,57 
TE [Wien? 59.07 59.19 59.07 59.19 
8 /ũ Budapelt ir... 73.18 73.32 73.20 73.34 
9% ] Warihau...... | 46.975 | 47.175 | 46,975 | 47.175 


Züricher Börle vom 22, Auguit. Amtlich.) Warſchau 58,30, 
Newport 5,1955, London 25,19, Paris 20,33. Wien 73,2 
Prag 15,38'/., Italien 27,18°%,, Belgien 72,28, Budapeſt 90,74, Hel⸗ 
ſingfors 13,09, Sofia 3,76, Holland 208,17'/,. Dslo133,45, Kopena 
hagen 138,32'/,. Stoctholm 139,17, Spanien 76,35, Buenos Aires 
Salt Ba a 1 te 9 2 — RE 28 Athen un 

erlin 123¼, Belgrad 9,13, Konſtantinope . rivatdiskon 
5½ pCt. Tägl. Geld — pet. P 

Die Bant Polffi zahlt heute für: 
8,85 Zl., do. kl. Scheine 8.84 31. 1 
100 Schweizer Franken 170,94 Zt, 100 franz. Franken 34,77 Zt., 
100 deutſche Mark 211,53 3t, 100 Danziger Gulden 172,16 Zt. 
tichech. Krone 26,28 3, öſterr. Schilling 125,07 Zt. 


1 Dollar, gr. Scheine 
Pfd. Sterling 43,06 3t, 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe rom 22. Auguſt. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: Sprog. Dollatbriefe der Poſener Lands 
ſchaft (1 D.) 95,00 B. 4proz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (100 Sloty) 44,00 G. Notierungen je Stück: 6proz. Rogg.⸗ 
Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 24,25 B. 5proz. Prä⸗ 
mien⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 62,00 G. 4proz. Prämien⸗ 
Inveſtierungsanleihe (100 G.⸗Zloty) 118,5 +. Tendenz behauptet. 
— Induſtrieaktien: Bank Zw. Sp. Zar. 78,50 +. Herzfeld⸗ 
Viktorius 45,00 B. Tendenz behauptet. (G. = Nachfrage, B. = 
Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produitenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 22. Auguſt. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 26— 26,50, alter Weizen 
49—50, neuer 46—48, Einheitshafer 26— 26,50, Grützgerſte 26—27, 
Braugerite 29—31, Raps 66—69, Luxusweizenmehl 84—89, Weizen⸗ 
mehl 4/0 76—80, Roggenmehl 70proz. 40—43, Weizenkleie 20—22, 
Roggenkleie 18,50 —19,50, Rapskuchen 31—32. Umſätze größer, Ten 
denz ruhig. 

Getreidenotierungen der Bromberger Induitrie und 
andelskammer vom 22. Auguft. (Großhandelspreiſe für 100 
ilogr. an neu 44,50—45,5U 3}, Roggen neu 26,50 bis 

27.00 Ji. Mahlgerſte 26—27 Zt, Braugerſte 29,50--30,50 3h, poln, 
Erbſen —,—, Viktorigexbſen —,— 3t, Hafer neu 24,50 25,50 öl. 
abrikkartoffeln —,— 3t. Speiletarto eln —— 855 Kartoffel⸗ 
oden —,— 31, Weizenmehl 70%, —,— 21. do. 85% —,— 31. 
Roggenmehl 70%, —.— 3, Weizenkleie 22,50 Zl. Roggenkleie 
21,00 31. — Engrospreiſe jranto Waggon der Aufgabeſtation. 
Tendenz: ruhig. 

Danziger Produktenbericht vom 22. Auguft. Weizen 
130 Pfd. 25,50, Roggen neu 16,40—16,50, Braugerite neu, 16,75 bis 
18,00, Futtergerſte alt 16,25—16,75, grüne Erbſen 30,00--33,00, 
Viktorigerbſen neu 34,00 — 39,00, Roggentleie 12,75, grobe Weizen⸗ 
kleie 15,25. Raps, prima 42.00, do, beſetzt 41,50. Großhandels- 
preiſe in Danziger Gulden per 100 Kg. 


Berliner Produktenbericht vom 22. Auguſt. Getreide- und 
Oelſaaten „jur 1000 24, ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
238—241. Roggen märt. 190—195. Gerſte: Futter» u. Induſtrie⸗ 
gerſte 167—188. Braugerſte 215—231, Hafer märt, 168—174. Mais 


loko Berlin 215—217. a 

Weizenmehl 29.50— 35,00. Roggenmehl 25,40—28,00, Weizen: 
kleie 11,50 — 12,25. Roggentleie 11,50 — 11.75. tee 40—48. Kl. 
Speileerbien 28—34, Futtererbſen 21—23, Peluſchken — bis —. 
Ackerbohnen —.—. iden 28—32. Lupinen, blaue — bis —. 
Lupinen, gelbe — bis —. Serradella, alte —, Serradella, neue — 
bis — Napskuchen, Baſis 38 pCt., 18,50-19,00. Raps 340. Lein⸗ 
kuchen, 38 pCt., 24.00—24.30. Trockenſchnitzel 11.501160. Soyas 
n Baſis 45 pCt., 19.80 — 20,30. Kartoffelflocken 17,30 

s 17.70. i 

Speiſekartofſeln, weiße und Frühroſen 2,40—2,70, Nierenkar⸗ 
toffeln und Er lithe 3,70—4,90, andere gelbe 2,60—3,00. 

Das anhaltend ſchlechte Mehlgeſchäft bleibt von ftärtitem Ein» 
fluß auf die Geſtaltung der Getreidepreiſe die Erntebewegung iit 
in allen Körnerfriſten der Jahreszeit entsprechend ziemuch groß. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 22. Auguſt. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mart. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cii. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 170,75, Remalted-Plattenzint von handels» 
üblicher Beſchaffenheit —,—. Originalhüttenaluminium (98/59 /, 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walze oder Drahts 
Barren :99/) 194, Reinnicke (03—99 / 350. Antimon-Requius 
64—68, Jeinjilber für 1 Kilogr. fein 72.00 —73,75. Gold im Frei⸗ 
vertehr — — Platin —.—. 


Edelmetalle. Berlin, 22. Auguſt. Silber 900 in Stäben das 
Kg. 7279,75, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80—2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 8—10 Mark. 

Metalle. Warſchau, 22. Auguſt. Es werden folgende Preiſe 
je Kg. in Zloty notiert: Bankazinn in Blöcken 11, Hüttenblei 1,25, 
Zink 1,40, Antimon 2,25, Hüttenaluminium 4,50, Zinkblech (Grund⸗ 
preis) 1,72, Kupferblech 5,80—5,80, Meſſingblech 4—4.80. 
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Was geht in Venezuela vor? 


Zu dem Rebellenangriff auf Cumana unter deutſcher 
Flagge. 

Ein ganz eigenartiger Mißbrauch mit der 
Flagge iſt in den letzten Tagen in Venezuela getrieben 
worden. Nicht allzu weit von der Landeshauptſtadt 
Caracas, an der Küſte des Karibiſchen Meeres befindet ſich 
das Städtchen Cumana, am Manzanares gelegen und von 
9000 Einwohnern bevölkert. Völlig überraſchend tauchte 
dort ein Schiff auf, das die deutſche Flagge führte und 
ſetzte eine ſtärkere Abteilung aus, die ſich des Ortes zu be- 
mächtigen verſuchte. 

Wie ſich herausſtellte, hatte man es mit Revolutionären 
zu tun, denen dann allerdings von herbeigeeilten Re: 
gierungstruppen eine ſolch empfindliche Niederlage bei⸗ 
gebracht wurde, daß die Reſte auf ihr Schiff flüchteten und 
mit dieſem das Weite ſuchten. Militärflugzeuge ſind ſofort 
zur Verfolgung aufgeſtiegen, um das Räuberſchiff unſchäd⸗ 
lich zu machen. Soweit der amtliche Bericht der venezo— 
laniſchen Regierung. Weſentlich anders lauten die Nach: 
richten, die das Hauptquartier Kr Rebellen, deren Ver- 
bindungen nach Panama hinübetzuſpielen ſcheinen, ihren 
Anhängern in Colon hat zugehen laffen und die über Newz 
vork an uns gelangt find. Danach ſollen die Truppen der 
Regierung bei Cumana geſchlagen worden ſein (von einer 
Einnahme des Ortes iſt merkwürdigerweiſe in dem Bericht 
nicht die Rede), die Schiffahrt auf dem oberen Orinoco, dem 
bedeutendſten Fluß des Landes, ſoll von 2000 Aufrührern 
blockiert werden, und außerdem folen die Rebellen über 
ein „Kriegsſchiff“ verfügen, das den Namen „Falke“ trägt 
und die Größe von 7000 Tonnen hat. (Nach den neueſten 
Berichten handelt es ſich um den deutſchen Dampfer „Falke“, 
der von den Rebellen gekapert worden iſt.) 

Welcher der beiden diametral auseinander gehenden 
Berichte die Wahrheit ſpricht, läßt ſich im Augenblick natür⸗ 
lich nicht ſagen. Klar iſt nur, daß in Venezuela wieder 
einmal verworrene Verhältniſſe herrſchen, die von uns mit 
Intereſſe verfolgt werden müſſen, da uns infolge der 
Handelsbeziehungen viel an der Entwicklung des Landes 
liegt. 

Übrigens iſt es nicht das erſte Mal, daß ſich in 
Venezuela ein ſolcher Fall ereignet, auch nicht das erſte 
Mal, daß dabei eine fremde Flagge mißbraucht wird. Erſt 
vor wenigen Wochen erſchien, damals unter amerikaniſcher 
Flagge, ein Schiff vor der Inſel Curacao, auf der fih nur 
eine einzige Stadt, Willemſtad, befindet. Ehe man es ſich 
verſah, war die Stadt von den Seeräubern genommen. Die 
kleine Garniſon, es waren nur 80 Mann, wurde ſchnell 
überwunden, mehrere Bürger und Soldaten erſchoſſen, und 
der Kommandant, ein äußerſt energiſcher Mann, anſcheinend 
in feiner Wohnung überraſcht und als Gefangener hinweg: 
geführt. Â 

Man iſt geneigt, derartige Seeräuberepiſoden in un- 
ſerer Zeit einfach für unmöglich zu halten, aber es handelt 
ſich im vorliegenden Falle um klar erwieſene Tatſachen, die 
vielleicht ſogar einen viel tieferen Hintergrund haben. 
Venezuela ift ein Land, in dem politiſche Gärungen ab- 
ſolut nicht zu den Seltenheiten gehören, und eine unbedingt 
energiſche Hand iſt erforderlich, um es im Zaume zu halten. 
Bisher war dieſe auch vorhanden, denn an der Spitze ſtand 
als Präſident ſeit 1922 Gomez, ein Mann von beinahe 80 


deutſchen 


Jahren, der ein rieſiges Vermögen beſitzt, nach tyranniſchen 
Grundſätzen herrſchte und infolgedeſſen jeden Auflehnungs⸗ 
verſuch im Keime erſtickt hat. Da ſeine Amtsperiode ſieben 
Jahre währte, war in dieſem Jahre die Neuwahl eines 
Präſidenten erforderlich. Sie fiel wieder auf Gomez, 
wurde aber von dieſem nicht angenommen. Der Grund 
für dieſe Ablehnung liegt vermutlich darin, daß er ſeinem, 
allerdings im Lande ſehr unbeliebten, älteſten Sohn die 
Nachfolge in der Präſidentſchaft ſichern wollte. Es iſt daher 
nicht von der Hand zu weiſen, daß die jetzigen Ereigniſſe 
damit in Zuſammenhang zu bringen ſind, nachdem der 
energiſche Mann die Zügel aus der Hand gegeben hat. 

Allerdings hat ſich Gomez nicht in das Privatleben zu⸗ 
rückgezogen, ſondern ſich zum Oberbefehlshaber des Heeres 
machen laſſen. Das Heer iſt zwar nur klein, es beſteht aus 
etwa 10000 Mann, die in zwanzig Bataillone Infanterie 
und acht Bataillone Artillerie gegliedert ſind. Die Be- 
deutung der Armee iſt aber doch weſentlich, beſonders da 
ſeit 1920 im Lande die Allgemeine Wehrpflicht eingeführt iſt. 

Zieht man in dieſer Beziehung Vergleiche mit Deutſch⸗ 
land, ſo ergibt ſich folgendes intereſſante Verhältnis: 
Deutſchland mit 62 Millionen Bewohnern, 100 000 Soldaten, 
Venezuela mit 2% Millionen Einwohnern, 10000 Soldaten. 

Was das Land Venezuela, das an der Nordoſtküſte 
Südamerikas gelegen iſt, ſelbſt anbetrifft, ſo wurde es im 
Jahre 1498 durch Columbus entdeckt und erhielt ſchon da— 
mals feinen heutigen Namen, der eigentlich „Klein⸗ 
Venedig“ bedeutet. Der Grund für die eigenartige Be— 
nennung iſt darin zu ſuchen, daß die Urbewohner der Küſte 
in Pfahldörfern lebten. Das Land umfaßt heute die ſtatt⸗ 
liche Fläche von über einer Million Quadratkilometern, iſt 
aljo doppelt jo groß wie Deutſchland vor dem Welt- 
kriege; bei der geringen Bevölkerungsziffer ſind noch weite 
Strecken völlig unerſchloſſen. Die Bevölkerung beſteht gu- 
meiſt aus Miſchlingen, nur etwa ein Prozent ſind Kreolen. 
Die Bildungsſtufe ift, obwohl im Lande auch eine Univerſi⸗ 
tät vorhanden iſt, im allgemeinen eine ſehr niedrige, ſollen 
doch faſt 34 aller Bewohner Analphabeten ſein. 

Mehrere Jahre vor dem Kriege iſt Venezuela einmal 
mit Deutſchland in ernſteren Konflikt geraten, der es ſogar 
geboten erſcheinen ließ, zur Wahrung des deutſchen Anſehens 
ein Kriegsſchiff zu entſenden. Die Angelegenheit wurde 
dann vor das Haager Schiedsgericht gebracht, wo der Fall, 
nachdem Deutſchlands Anſprüche als vollberechtigt an⸗ 
erkannt worden waren, bald beigelegt wurde. 

Der jetzige Vorfall hat zwar politiſch in keiner Weiſe 
Bedeutung, denn es handelt ſich ja um Rebellen, die mit 
der deutſchen Flagge Mißbrauch trieben, aber 
es iſt zu hoffen, daß die venezolaniſche Regierung, nachdem 
ſich ein ſolcher Fall zum zweiten Male ereignet hat, mit 
allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln eine Wiederholung 
unmöglich macht, damit Ruhe und Ordnung im Lande 
herrſchen und der ſich meiſt in ausländiſchen, beſonders auch 
in deutſchen Händen liegende Handel weiterhin entwickeln 
kann. 


Weitere Verwicklungen in der Angelegenheit 
des Dampfers „Falke“. 


Wie aus Newyork gemeldet wird, iſt die Lage des 
deutſchen Dampfers „Falke“, der in einen Aufſtand in 
Venezuela verwickelt ift, nach der Erklärung der venezo— 
laniſchen Regierung, daß es als Piratenſchiff zu be⸗ 
trachten ſei, juriſtiſch außerordentlich ſchwierig. 


e 


Der Dampfer iſt am Donnerstag in Port of Spain auf 


Trinidad eingelaufen. Die Offiziere des Dampfers, die 
über den Mißbrauch entrüſtet ſind, haben Fühlungnahme 
mit dem deutſchen Konſul aufgenommen, um feſtzuſtellen, 
welche Schritte gegen den Kapitän des Schiffes, Toplitt, 
unternommen werden können. Im übrigen ſind die Be⸗ 
richte, die aus Panama, Colon und Port of Spain ein- 
laufen, durchaus widerſprechend. 


Zu der Meldung der „Aſſoeciated Preß“, der zufolge der 
Dampfer „Falke“ venczolaniſche Aufſtändiſche in Trinidad 
gelandet haben foll, erfährt die „Tel.⸗-Union“, daß es ſich um 
unter engliſcher Flagge gefahren war, wurde es von der 
1902 in Hull vom Stapel lief. Nachdem es längere Zeit 
unter engliſcher Flagge gefahren war, wurde er von der 
Kauffahrtei⸗A.⸗G. für eine Berliner Bank in Verwaltung 
genommen. Im April ging der Dampfer „Falke“ in den 
Beſitz der Hamburger Firma Felix Prenzlau u. Co. über, 
die erklärt, den Dampfer für jranzöfifhe Rechnung ver- 
kauft zu haben. Der Dampfer hat Altona am 9. Juli 
nach Gdingen verlaſſen. An Bord befand ſich eine Be⸗ 
ſatzung von 20 Mann. Einer Berliner Blättermeldung zu⸗ 
folge hat die Firma Felix Prenzlau u. Co. erklärt, daß ſie 
das Schiff für fremde Rechnung verchartert habe. 
Für weſſen Rechnung wurde nicht angegeben. 


Das Auswärtige Amt in Berlin hat den deutſchen Ge- 
ſandten in Venezuela um einen ausführlichen Bericht über 
die Angelegenheit des Dampfers „Falke“ gebeten. Der 
Bericht wird ſtündlich in Berlin erwartet. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Wer für Wohnungen Abſtandsgelder nimmt, 
macht ſich eines Vergehens ſchuldig. 


Im Warſchauer Bezirksgericht gelangte ein überaus 
intereſſanter Prozeß zur Verhandlung. Ein gewiſſer Guſtav 
L. ſuchte ſeit einigen Monaten eine Wohnung, mußte aber 
infolge der großen Abſtandsgelder auf eine ſolche verzichten. 
Er verſuchte daher, auf eine andere Weiſe zu einer Wohnung 
zu gelangen. Er erklärte ſich einverſtanden, für zwei Zim⸗ 
mer und. Küche 8500 Zloty Abſtand zu zahlen, jedoch nicht 
in bar, ſondern in einem Scheck auf die Poſtſparkaſſe. Es 
wurde ein Vertrag geſchloſſen, und L. bezog die neue Woh- 
nung. Es ſtellte ſich bald heraus, daß der von L. ausgeſtellte 
Scheck in der Poſtſparkaſſe keine Deckung hatte. L. bekannte 
ſich auch ſeelenruhig zur Schuld und erklärte gleichzeitig, 
daß er weder den Abſtand noch die Wohnung geben werde. 
Der Hausverwalter ſtreugte gegen L. einen Prozeß wegen 
Betruges an. Das Stadtgericht verurteilte L. zu 6 Mo⸗ 
naten Gefängnis und zur Zahlung von 8500 Zloty nebit 
Zinſen zugunſten des Hausverwalters. Der Angeklagte 
wandte ſich an das Bezirksgericht, wo dieſe Angelegenheit 
eine unvorhergeſehene Wendung nahm. Der Verteidiger 
des Angeklagten wies darauf hin, daß der Verkauf einer 
Wohnung nicht ethiſch fei, mit dem verpflichtenden Geſetz 
nicht übereinſtimme und daher Rechtsſchutz nicht genießen 
künne. Der Gerichtshof ſtellte ſich auf den Standpunkt des 
Verteidigers, ſprach den Angeklagten frei und wies gleidh- 
zeitig die Zivilklage ab. 
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Bekanntmachung betreffend die Stadtverordnetenwahlen in Bydgoszcz. 


Entsprechend der Verordnung des Ministers für das ehemals preußische 
Teilgebiet vom 12. August 1921 (Dziennik. Ustaw Nr. 71, Pos. 490) und den Vor- 
schriften der Wahlordnung vom 12. August 1921 (Dziennik Urzedowy Nr. 26, 
Pos. 176) als auch der Verordnung des Innenministeriums vom 30. Juni 1925 
(Dz. Urz. Woj. Pozn. Nr. 28/1925) wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht: 


1. Die Stadtverordnetenwahlen in Bydgoszcz finden am 


Sonntag, dem G. Oktober 1929 statt. 
Die Wahlen dauern von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends. Zwecks Erleichterung 
der Wahlen ist die Stadt Bydgoszcz in 53 Wahlbezirke eingeteilt worden. 
2. Die Zahl der zu wählenden Stadtverordneten-Mitglieder beträgt 60. 


3. Die Wähler werden aufgefordert, innerhalb zweier Wochen, vom Tage 
der Veröffentlichung der vorliegenden Bekanntmachung an gerechnet, zu Händen 
der Wahlkommission eine Kandidatenliste der Mitglieder für die Stadtverordneten- 


wahlen einzureichen. 


Die Wahlkommission amtiert im Rathaus, Zimmer Nr. 18, 1 Treppe, außer 
an Sonn- und Feiertagen und an Montagen, täglich von 6 bis 7 Uhr nachmittags. 


Stimm-Bezirk Nr. 1 
umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen: Batorego, 
Długa, Farna, Jezuicka, Jatki, Ku Miynom, Kreta, Mostowa, 
Mennica, Niedźwiedzia, Przyrzecze, Przy Zamczysku,. Stary 
Rynek im. Marszaika Piłsudskiego, Tamka, Trybunalska, 
Wodna, Zautek. 
Wahllokal: Polska Szkola Powszechna im. Ks. Piramowicza, Plac 
Koscieleckich. 
Stimm-Bezirk Nr. 2 
umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen: Gdanska von 
Nr. 1 bis 47a und von Nr. 134 bis 167. 
Wahllokal: Kasyno Cywilne, Gdanska 160a. 


Stimm-Bezirk Nr. 3 
umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen: Gdariska von 
Nr. 48 bis 75e und von Nr. 100 bis 133, 
Wahllokal: Restaurant „Elysium“ (Deutsches Haus), Gdanska 134. 


Stimm-Bezirk Nr. 4 
umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen? Do Maga- 
zynöw, Dr. Emila Warmińskiego, Gamma, Jagiellońska, Kar- 
melicka, Lubeckiego, Nadbrzeżna, Ogród Jagielty, Plac Te- 
atralny, Pocztowa. 
Wahllokal: Miejska Szkola Handlowa, Jagiellońska 24. 
Stimm-Bezirk Nr. 5 
umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen: Artura Grott- 
gera, Bielany, Błonia, Garbary, Kącik, Siemiradzkiego. 
Wahllokal: Restaurant Majerowicz, Artura Grottgera 1. 


Stimm-Bezirk Nr. 6 
umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen: Długosza, 
Jackowskiego, Król. Jadwigi, Naruszewicza. 
Wahllokal: Restaurant Budzbon, Król. Jadwigi 14. 
Stimm-Bezirk Mr. 7 
umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen: Łokietka, 
Rejtana, Unji. Lubelskiej, Zygmunta Augusta einschließlich 
Bahnhof. 
Wahllokal: Katolicki Dom Czeladzi, Zygmunta Augusta 8. 


Stimm-Bezirk Nr. 8 
umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen: Dworcowa. 
Wahllokal: Polska Szkoła Powszechna im. Staszica, Dworcowa 58. 
Stimm-Bezirk Nr. 9 
umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen: Fredry, Plac 
Piastowski, Slusarska, Sobieskiego, Sowinskiego, Warszawska, 
Wahllokal: Polska Szkoła Powszechna im. Sienkiewicza, So- 
Winskiego 4, südlicher Seiteneingang. 
Stimm-Bezirk Nr. 10 
umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen:Bocianowo, 
Plac Kościuszki, Żółkiewskiego. 
Wahllokal: Polska Szkoła Powszechna im. Sienkiewicza, Sowiń- 
skiego 4, nördlicher Seiteneingang. 


Stimm-Bezirk Nr. 11 


umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen: Ogrodowa, 
Racławicka, Rycerska Świecka, Zaświat, Za Cmentarzami. 


Wahllokal: Restaurant Andrzejewski, Ogrodowa 1. 
Stimm-Bezirk Nr. 12 


umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen: Lipowa, Sien- 
kiewicza. 


Wahllokal: Restaurant Jagiellońska 71. 
Stimm-Bezirk Nr. 13 


umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen: Matejki, 
Śniadeckich. 


Wahllokal: Restaurant Meller, Plac Piastowski 2. 
Stimm-Bezirk Nr. 14 


umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen: Hetmańska, * 


Kaszubska, Szczecińska. 
Wahllokal: Restaurant Witt, Szczecińska 7. 
Stimm-Bezirk Nr. 15 7 
umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen: Kwiatowa, 
Mazowiecka, Wilenska. f 
Wahllokal: Polska Szkołą Powszechna św. Jana, Św. Jańska 2. 


Stimm-Bezirk Nr. 16 
umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen: Chrobrego, 
Marcinkowskiego, Nad Portem, Petersona, Podolska, Zduny. 
Wahllokal: Pryw. Niem. Gimnazjum Meskie, Petersona. 


Stimm-Bezirk Nr. 17 
umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen: Pomorska. 
Wahllokal: Miejska Straż Pożarna, w Biurze Taboru Miejskiego, 
Pomorska 63/64. 
Stimm-Bezirk Nr. 18 . 
umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen: Kościuszki, 
Św. Jańska. 
Wahllokal: Polska Szkoła Powszechna Św. Jana, Św. Jańska 2. 


Stimm-Bezirk Nr. 19 
umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen: Aleje Mickie- 
wicza, Chodkiewicza, Chocimska, Generała Bema, Ign. Pade- 
rewskiego, Niemcewicza, Zamojskiego. 
Wahllokal: Restaurant Tokarski, Chodkiewicza 34. 


; Stimm-Bezirk Nr. 20 

umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen: Cieszkowskiego, 
20-g0 Stycznia 20 r., Kołątaja, Kopernika, Libelta, Plac 
Kochanowskiego, Słowackiego, Zacisze. 

Wahllokal: Żeńskie Katolickie Gimnazjum Humanistyczne, Sta- 
szica 8/11. 


In der Kandidatenliste sind die Kandidaten der Reihe nach einzutragen, 
wobei Vor- und Zuname, Tag und Jahr der Geburt, Stand und Wohnung anzugeben 
sind. Vor jedem Namen ist die Ordnungszahl zu setzen. Die Kandidatenliste ist in 
leserlicher Schrift polnisch zu schreiben und von zweimal soviel Wählern zu 
unterschreiben, als Stadtverordnete gewählt werden. 


Die Kandidatenliste muß mindestens sechs Kandidaten enthalten, grund- 
sätzlich hat sie eine um die Hälfte größere Zahl der Kandidaten von der Anzahl 
der zu wählenden Stadtverordneten zu enthalten. 


Die Kandidatenliste hat die Namen nur solcher Kandidaten zu enthalten, 
denen das passive Wahlrecht zusteht. C 17 der Städteordnung.) 


Der Kandidatenliste ist eine schriftliche Erklärung der Kandidaten bei- 
zufügen, daß ihre Namen mit ihrem Einverständnis in die Liste eingetragen sind. 


Die Kandidatenliste kann nur Personen enthalten, die die polnische Sprache 


in Wort und Schrift beherrschen. 


Stimm-Bezirke. 
Stimm-Bezirk Nr. 21 


umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen: Adama Asnyka, 
Aleje Ossolińskich, Gimnazjalna, jana Kasprowicza, Klasztorna, 
Konarskiego, Krasińskiego, Ks. Markwarta, Plac Ossolińskich, 
Plac Wolności, Piotra Skargi, Reymonta, Reja, Sielanka, 
Staszica, Trzeciego Maja, Wilsona, Wyspiańskiego. 

Wahllokal: Miejska Szkoła Wydzialowa męska, Konarskiego 6/7, 
sala gimnastyczna. 

Stimm-Bezirk Nr. 22 

umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen: Bernardyńska, 
Grodzka, Hermana Frankego, Kościelna, Kowalska, Park 
Wojewódzki, Parkowa, Pawła z Łęczycy, Plac Kościeleckich, 
Podwale, Rybaki, Św. Florjana, Szpichlerna, Szpitalna, Urocza, 
Ustronie, Wołyńska, Zbożowy Rynek. 

Wahllokal: Szkoła Powszechna im. Ks. 


dyńska 12. 
Stimm-Bezirk Nr. 23 


umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen: Kujawska, 
Lwowska. 


Wahllokal: Restaurant Piatkowski, Torunska 184. 


Stimm-Bezirk Nr. 24 


umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen: Babia Wies, 
Pohulanka, Torunska von Nr. 1 bis 40 und von Nr. 111 bis 189. 


Wahllokal: „Strzelnica“, Torunska 175. (Schützenhaus). 


Stimm-Bezirk Nr. 25 


umfaßt die Wähler, wohnhaft in den Straßen: Henryka Dietza, 
Sieroca, Wiatrakowa. 


Wahllokal: Restaurant Chrapkowski, Lenartowicza 3. 
Stimm-Bezirk Nr. 26 


umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen: Bramka, 
Jana Kazimierza, Krótka, Melchiora Wierzbickiego, Nowy 
Rynek, Pod Blankami, Podgórna, Przesmyk, Terasy, Wąska, 
Wały Jagiellońskie, Wełniany Rynek. 

Wahllokal: „Hotel Francuski“, (Romancewicz), Podgórna, 


Stimm-Bezirk Nr. 27 


Piramowicza, Bernar- 


umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen: Chwytowo, 


Grudziadzka, Poznanska. 
Wahllokal: Państw. Szkola Przemyslowo-Doksztalcajaca, Chwy- 


towo 12. 
Stimm-Bezirk Nr. 28 
umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen: Dolina, Kor- 
deckiego, Mazurska, Plac Poznanski, Seminaryjna, Stroma. 


Wahllokal: Kasyno Robotnicze, ul. Dolina 2. 


Stimm-Bezirk Nr. 29 
umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen: Adama Czarto- 
ryskiego, Sw. Trójcy, Śluza II., Śluza III., Wojewódzka. 
Wahllokal: Polska Szkoła Powszechna Św. Trójcy, Kordeckiego 34. 


Stimm-Bezirk Nr. 30 
umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen: Grodziska, 
Leszczyriskiego, Nowodworska. 
Wahllokal: Polska Szkota Powszechna, Nowodworska 48. 


Stimm-Bezirk Nr. 31 
umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen: Dr. Potockiego, 
Filarecka, Gnieźnieńska, Gołębia, Piotrkowska, Piękna, Strze- 
lecka, Szubińska, Wzgórze Dąbrowskiego. 
Wahllokal: Polska Szkoła Powszechna im. Dąbrowskiego, 
Dąbrowskiego 6. 
Stimm-Bezirk Nr. 32 
umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen: Biedaszkowo 
und Vorwerk, Grobla, Ks. Skorupki, Kossaka, Lotnisko, Żuławy. 
Wahllokal: Polska Szkoła Powszechna im. Leszczyńskiego, Leszezyn- 


. skiego 21. 
Stimm-Bezirk Nr. 33 
umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen: Dąbrowskiego, 


Nowa, Orła. 
Wahllokal: Polska Szkoła Powszechna im. Dąbrowskiego, 
Dabrowskiego 6. ` 


Stimm-Bezirk Nr. 34 
umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen: Konopna, 
Niegolewskiego, Ugory. 
Wahllokal: Polska Szkola Powszechna, Nowodworska 48. 


Stimm-Bezirk Nr. 35 


umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen: Bielicka, 
Brzozowa, Bielice Nowe und Vorwerk, Czackiego, Choloniew- 
skiego, Halicka, Inowrocławska, Jesionowa, Konopnickiej, 
Lenartowicza. ; $ 

Wahllokal: Polska Szkoła Powszechna im. Leszczyńskiego, Leszezyn- 


skiego 21. 
Stimm-Bezirk Nr. 36 
umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen: Grunwaldzka 
von Nr. 1 bis 25 und von Nr. 122 bis 152, Graniczna, 


Wahllokal: Polska Szkoła Powszechna, Nowogrodzka 3. 
Stimm-Bezirk Nr. 37 


umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen: Jasna, Śląska, 
Wrocławska. i 


Wahllokal: Restaurant Kleinert, Wrocławska 5. 
Stimm-Bezirk Nr. 38 


umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden ‚Straßen: Chelmiriska, 
Czarna Droga, Kanałowa, Kraszewskiego, Młyńska, Nadrzeczna, 


In jeder Kandidatenliste ist einer der unterschriebenen Wähler als Ver- 
trauensmann zu bezeichnen. 


Nowogrodzka, Plac Petersona, Przemyska, Ścieżka, Stara 
Szkolna.» g 


Wahllokal: Szkota Powszechna, Nowogrodzka 4. 


Stimm-Bezirk Nr. 39 
umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen: Nakielska von 
Nr. 1 bis 64 und von Nr. 108 bis 128, Śluza IV., Śluza V., Śluza 
Kwiatowa. 
Wahllokal: Polska Szkoła Powszechna im. Marcinkowskiego, 


Nakielska 6. 
Stimm-Bezirk Nr. 40 
umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen: Chlopickiego, 
Stefana Czarneckiego, Ułańska, Wincentego Pola. 
Wahllokal: Restaurant Kaube, IV. Śluza. 


Stimm-Bezirk Nr. 41 
umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straen: Lubelska, 
Malborska, Różana. 


Wahllokal: Polska Szkołą Powszechna, Nakielska 6, Eingang von 
der Malborska 16/17. 


Stimm-Bezirk Nr. 42 


umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen: Blumwego, 
Jary, Miedza, Na Wzgörzu, Stawowa, Wysoka. 
Wahllokal: Restaurant Stoeckmann, Nakielska 25, Seiteneingang. 


Stimm-Bezirk Nr. 43 


umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen: Botaniczna, 
Inflantska, Krzywa, Leszczyna, Nakielska von Nr. 65 bis 107, 
Osada, Pagörek, Pijaröw, Sluza VI., Trentowskiego. 


Wahllokal: Polska Szkola Powszechna, Wilczak, Nakielska 82. 


Stimm-Bezirk Nr. 44 
umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen: Bronikowskiego, 
Nad Kanalem, Elblaska, Minska, Grunwaldzka von Nr. 26 
bis 45a und von Nr. 83 bis 121. X 


Wahllokal: Polska Szkola Powszechna, Czyżkówko, Grunwaldzka, 


Stimm-Bezirk Nr. 45 
umfaßt die Wähler, wohnhaft in den Straßen: Chmurna, Chojnicka, 
Flisacka, Lacznik, Grunwaldzka von Nr. 46 bis 82, Koronowska, 
Przejazd, Siedlecka, Wyrzyska. 


Wahllokal: Stara Szkola Powszechna, Czyżkówko, Grunwaldzka. 


Stimm-Bezirk Nr. 46 
umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen: Barska, Blotna, 
Czerska, Kapielowa, Kolejarska, Ludwikowo, Niecata, Obozowa, 
Okrężna, Piaski, Półwiejska, Saperów, Średnia, Starogardzka, 
Szamarzewskiego, Smukalska, Zakątek, Zamknięta. - 
Wahllokal: Polska Szkoła Powszechna, Jachcice, Saperów 25. 


Stimm-Bezirk Nr. 47 
umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen: Adolfa Kolwitza, 
Bartosza Glowackiego, Cicha, Ciemna, Dwernickiego (Baraki), 
Jastrzebia, Kaliska, Kilinskiego, Kozietulskiego, Lesna, Li- 
tewska, Małachowskiego, Płocka, Poniatowskiego, Wawrzyniaka. 
Wahllokal: Polska Szkoła Powszechna, Bielawy, Senatorska 79. 


Stimm-Bezirk Nr. 48 
umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen: Gdańska von 
Nr. 76 bis 99, Na Groby, Putawskiego, Senatorska, Stepowa. 
Wahllokal: Polska Szkoła Powszechna, Bielawy, Senatorska 79. 


Stimm-Bezirk Nr. 49 
umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen: Chopina, 
Gajowa, Krakowska, Moniuszki, Promenada, Pestalozziego, 
Plac Sportowy, Sportowa, Tor kolejowy, Wesoła, Żmudzka, 


Wahllokal: Polska Szkoła Powszechna, Bartodzieje Wielkie, For- 


dońska 3. 
Stimm-Bezirk Nr. 50 

umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen: Baltycka, 
Boczna, Cegielniana, Dworzec-Kapusciska Mate, Fabryczna, 
Fordońska von Nr. 1 bis 9 und von Nr. 58 bis 77, Gdyriska, 
Harcerska, Inwalidöw, Kijowska, Kamienna, Leczycka, Mala, 
Polanka, Sporna, Szajnochy, Zabia. 

Wahllokal: Polska Szkoła Powszechna, Kapuściska Male, For- 


donska 54. 
Stimm-Bezirk Nr. 51 
umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen: Cmentarna, 
Daleka, Droga Prywatna, Do Rakarni, Glinki, Koźmiana, 
Karpacka, Leśnictwo, Łucka, Myśliwska, Polna, Podleśna, 
Rupienica, Sieradzka, Sokoła, Tucholska, Ziemska. 


Wahllokal: Polska Szkoła Powszechna, Rupienica, Karpacka 22/23, 


Stimm-Bezirk Nr. 52 
umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen: Belzka, Czesto- 
chowska, Dąbrowa, Ku Wiatrakom, Łomżyńska, Marynarska, 
Mogiły, Niziny, Ogrody, Ruska, Sandomierska, Solna, Smetna, 
Lo le Torunska von Nr. 41 bis 60, Ujejskiego, Wyzyny, 
upy. 
Wahllokal: Polska Szkoła Powszechna, Bartodzieje Male, Belzka 1. 


Stimm-Bezirk Nr. 53 
umfaßt die Wähler, wohnhaft in folgenden Straßen: Budowlana, 
Fordonska von Nr. 10 bis 57, Hutnicza, Kapliczna, Kielecka, 
Łowicka, Mokra, Objazdowa, Pańska, Prosta, Powstańców 
Wielkopolskich, Przemysłowa, Dworzec-Kapuściska Dolne, 
Rolna, Równa, Sadowa, Spadzista, Suczyńska, Smoleńska, 
Toruńska von Nr. 61 bis 110, Witebska, Weteranów, Wiślana, 
Wiościańska, Zawisle (Kempa Zamkowa). 
Wahllokal: Polska Szkoła Powszechna, Kapuściska Dolne, For- 
dońska 36. 


Jeder Wähler wählt in dem Bezirk, in welchem er am 10. Juni 1929 wohnte. 
Komisja Wyborcza (Wahlkommission). 


Bydgoszcz, 23, August 1929. 


Vorsitzender: 


Michał Celewicz, Advokat. 
Vertrauensmänner: Jan Przybylski, Konst. Sokołowski, Narcyz Weimann, Maksym. Wolski. 


EAS a N 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original - Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 23. Auguſt. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
heiteres und warmes Wetter an. 


Bromberg a. O. 7 


In normalen Zeiten, da jedermann Beſchäftigung und 
ſomit Geld hat, den Kaufleuten ihre Waren abzukaufen, dieſe 
wiederum ihre Steuern bezahlen können und mancher Bür⸗ 
ger einen kleinen Überſchuß zum Sparen oder Bauen bei- 
ſeite legen kann, in ſolchen Zeiten wachſen die Städte. Ihr 
Straßenbild verändert ſich von Jahrzehnt zu Jahrzehnt und 
der Neubau von geſtern gilt nach 30 Jahren als Kateridee 
eines alten Architekten. Kinder lächeln über die Straßen 
ihrer Väter, weil dieſe Straßen krumm und ſchief geraten 
find und legen neue an, ihrer Anſicht nach endgültige und 
letzte Exrungenſchaften der Städtebaukunſt, ohne vielleicht zu 
bedenken, daß nach Jahrzehnten Neuerungen im Verkehrs- 
weſen wieder ganz andere Straßen fordern werden. 

Der Krieg ift ſchon lange beendet, aber der Frieden hat 
ſich noch immer nicht recht wohnlich eingerichtet und normale 
Zeiten ſind leider recht ſern. Damit iſt es auch nichts mit 
dem Wachstum der Städte, beſonders Brombergs. Was 
tut man, wenn zwar die Notwendigkeit zum Ausbau, aber 
nicht die Mittel dazu da find? Man gemeindet ein. Und 
ſchafft ſich jo die Illuſion einer Großſtadt. Auf 
der Landesausſtellung in Poſen ſieht man den Stadtplan von 
Bromberg aus dem Jahre 1918 und denjenigen von 1921. 
Nach dieſem letzteren iſt Bromberg die zweitgrößte 
Stadt Polens — was den Flächeninhalt betrifft 
natürlich. Das Bromberg von 1918 hat ſich ausgedehnt und 
geſtreckt und liegt jetzt an der Weichſel, während es, einer 
alten Sage zufolge, einmal an der Brahe gelegen haben ſoll. 

Die Städte wachſen. Bromberg macht mit und wenn 
auch nicht in Wirklichkeit, ſo doch auf dem Papier. Man 
ſchafft ſich einen Ausbauplan, bei deſſen Betrachtung der 
Bürger von heute ſich im Geiſte ausmalen kann, wie ſeine 
Urenkel vielleicht einmal die Stadt ſehen werden. 

Die Städte wachſen. Aber daß Bromberg ſogar an 
der Oder liegen ſoll das läßt ſich ſelbſt der größte Brom: 
berger Lokalpatriot und der treueſte Weſtmarkenvereinler 
nicht träumen. Die „Neue Freie Preſſe“ in Wien jedoch 
verlegt heute ſchon Bromberg an die Oder. In ihrem Be— 
richt über die Europameiſterſchaften der Ruderer ſchreibt 
das Blatt: „Die in Bromberg auf der 1700 Meter 
langen Strecke der Oder abgehaltenen Europameiſter— 
ſchaften der Ruderer. ...“ N 

Das iſt nicht einmal eine verfrühte, fondern eine 
regelrechte Falſchmeldung. Die Entwicklungsrichtung 
Brombergs geht, entgegen der anderer Städte, leider nicht 
nach Weiten, ſondern nach Oſten .. 


§ Neue Stadträte. In der ſich an die öffeutliche Mitt- 
wochſitzung des Stadtparlaments anſchließenden Geheim— 
ſitzung wurden auf Vorſchlag der Chriſtlichen Demokraten 
Dr. Raſzeia, Direktor der Bank Ludowy, und auf Bor- 
ſchlag der Nationalen Arbeiterpartei Direktor Menzel, 
der Leiter der Landesblindenanſtalt, zu unbeſoldeten Stadt- 
räten gewählt. 
$ Eine Medaille für die Stadt. Als Dank und Mit 
erkennung für die Bemühungen, die die Stadt im Zu- 
ſammenhang mit der Austragung der Regatta um die 
Meiſterſchaft von Europa hatte, iſt dem Magiſtrat eine 
große Medaille von der „Fifa, dem Internationalen 
Ruderer⸗Verbande, überreicht worden. Die Medaille wird 
im Muſeum zur Ausſtellung kommen. 
§ Perſonalnachricht. Stadtrat Hanczewſki, der 
Direktor des Städtiſchen Amtes für Sicherheit und Ord- 
nung, hat mit dem 20. d. M. feinen ſechswöchigen Erholungs- 
urlaub angetreten. Er wird durch Bureaudirektor Weber 
vertreten. 
; $ Eine Verordnung über die Friedhöfe. Im Hinblick 

darauf, daß ſich auf den Friedhöfen häufig Verbrecher ver— 
borgen halten und dort viele Diebſtähle ausgeführt werden, 
haben die Behörden in verſchiedenen Teilen Polens eine 
beſondere die Friedhöfe betreffende Verordnung erlaſſen. 
Laut dieſer Verordnung müſſen die Friedhöfe umzäunt und 
nachts bewacht werden. Es wird weiter befohlen, 
Kettenhunde zu halten, die nachts freizulaſſen find. Ferner 
müſſen die Friedhöfe abends geſchloſſen werden und 
dürfen nicht als Park dienen, wie es bisher in verſchiedenen 
Ortſchaften Brauch war. . i 


$ Ein Pferdes und Viehmarkt findet am 27. d. M., von 
7 Uhr morgens ab, auf dem Viehmarkt am Schlachthaus ſtatt. 


8 Handelsbücher dürfen ohne Angabe von Gründen nicht 
abgelehnt werben. Das Oberſte Gericht hat dieſer Tage 
einen Fall entſchieden, der für die Geſamtheit der Kaufleute 
und Induſtriellen von großer Tragweite iſt. Es handelt ſich 
um eine Klage gegen eine Entſcheidung der Berufungs⸗ 
kommiſſion in Einkommenſteuerſachen. In dem ſtrittigen 
Falle hatten ſowohl die Schätzungs⸗ als auch die Berufungs⸗ 
kommiſſion die Handelsbücher eines Unternehmens ab- 
gelehnt, weil bei einer ganzen Reihe von Ausgaben die Be- 
lege fehlten. Das Oberſte Verwaltungsgericht ſtellte ſich 
nach Erörterung der Angelegenheit auf den Standpunkt, 
daß weder das Handelsgeſetzbuch noch das Einkommen- 
ſteuergeſetz beſondere Normen in der Angelegenheit der 
Führung der Handelsbücher vorſehen und daß den Steuer⸗ 
pflichtigen daher das Recht zuſtebe, die Bücher nach einem 
eigenen Syſtem zu führen, das allerdings von der andels- 
welt anerkannt ſein müſſe. Lehnt die Kommiſſion das 
Handelsbuch ab, fo muß fie ihren Schritt genau be⸗ 
gründen, damit der betreffende Steuerzahler die Müq- 
lichkeit hat, eine entſprechende Berufungsklage gegen die 
Entſcheidung einzureichen. Bisher kamen die Steuer— 
kommiſſſonen dieſer Bedingung nicht nach. 

$ Wöchentlich drei Turnſtunden. Die Schulkuratorien 
haben vom Kultsminift.rium in Warſchau ein Rund⸗ 
ſchreißen erhalten, in dem eine neue Verordnung bezüglich 
der Turnſtunden getroffen wird. Im neuen Schuljahr 
müſſen drei Turnſtunden wöchentlich abgehalten 
werden. 

§ Kontrolle der Radiowellen. Das unlängſt gegründete 
Radſotechniſche Inſtitut hat in dieſen Tagen die Arbeiten 
an der genauen Bemeſſung der Radiowellen beendet, was 
infofern erwünſcht war, als bei einer, ganzen Anzahl jetzt 
in Polen ſtehender Sendeſtationen kene genaue Kontrolle 
derſelben vorhanden war. Die Entſtehung des Radio⸗ 


techniſchen Inſtituts hat erſt dieſes Kontrollorgan ge⸗ 


ſchaffen, und die von ihm angefertigte eingehende Statiſtik 
wird eine beſſere Regelung dieſes Gebietes ermöglichen. 

$ Akkumulatorenbatterien nicht mit dem brennenden 
Streichholz prüfen! Wiederholt iſt es vorgekommen, daß 
Perſonen, beſonders Kraftwagenbeſitzer oder -führer bei der 
Prüfung des Säureſtandes ihrer Batterie ſchwer verunglückt 
ſind, da ſie bei ungünſtiger Beleuchtung in der Garage mit 
einem Streichſtholz oder offenen Licht in die Zelle hinein⸗ 
leuchteten. Hierbei explodierte die Batterie unter lautem 
Knall und die Schwefelſäure ſpritzte dem Unvorſichtigen ent⸗ 
gegen, wobei es dann häufig an den ungeſchützten Körper⸗ 
ſtellen ſchwere Verletzungen gab. Beim Laden einer Bat⸗ 
terie bildet ſich Waſſerſtoffgas, das ſich über dem Spiegel der 
Akkumulatorenſäure anſammelt. Werden nun die Zellen⸗ 
verſchraubungen gelöſt, ſo tritt Luft hinzu, und durch die 
Verbindung des Waſſerſtoffgaſes mit dem Sauerſtoff der 
Luft entſteht ein gefährliches Knallgas. Will man den 
Säureſtand prüfen, ſo tut man das am beſten im Freien bei 
Tageslicht oder man benutzt eine Taſchenlamve. 

§ Zunahme des Schmuggelunweſens. In der Sommers: 
zeit hat das Schmuggelunweſen in Polen ſehr zugenommen. 
Die Schmuggler, die über bedeutende Geldmittel verfügen, 
bringen große Transporte geſchmuggelter Waren über die 
„grüne Grenze“. Im zweiten Vierteljahr d. J. wurden an 
der Grenze und im Innern des Landes wegen unrecht» 
mäßiger überſchreitung der Grenze 1223 Perſonen feft- 
genommen, wegen Landſtreicherei im Grenzgebiet 1119 Per- 
fonem, Ferner wurden für 1497647 Zloty geſchmuggelter 
Waren beſchlagnahmt. Vom 15, bis zum 31. Juli d. J. 
wurden 368 Perſonen wegen unrechtmäßiger überſchreitung 
der Grenze feſtgenommen. Beſchlagnahmt wurde für 
425 944 Zloty geſchmuggelte Ware. Dieſe Waren beſtehen 
aus Tabak, Tabakerzeugniſſen, Seiden-, Woll- und Baum⸗ 
wollſtoffen, Strümpfen, Saarin und Kolonialwaren. 

$ Einer Falſchmünzerbande ijt die Kriminalpolizei auf 
die Spur gekommen, die 1⸗Zloty⸗ und 50⸗Groſchen-Stücke 
fälſchte. Jetzt gelang es, die Mitglieder dieſer Bande feſt⸗ 
zunehmen. Es handelt fih um den Nakelerſtraße 72 wohn- 
haften Former Kurt Saly Gt, bei dem die Formen zur 
Herſtellung der Falſchmünzen gefunden wurden, ferner um 
den Schloſſer Jan Brybe, Nakelerſtraße 116 wohnhaft, in 
deſſen Wohnung fertige Falſchſtücke gefunden wurden, und 
um den Gehilfen der beiden, den Schloſſer Szpora⸗ 
nowſki, Bergſtraße (Na Wzyörzu) 39, 

$ Feſtnahme eines Betrügers. In der Preſſe machte 
ein Mann, namens Oskar Berlin, Moltkeſtraße (Cieſz⸗ 
kowſkiego) 21 wohnhaft, bekannt, daß er Vertreter einer 
Belgiſchen Bank ſei, die bereit iſt, auf Grundſtücke Anleihen 
zu geben. Es wandten ſich daraufhin eine Reihe von Per⸗ 
fonen an die obengengunte Adreſſe, worauf fie den Beſcheid 
erhielten, daß der Herr Vertreter perſönlich zur Erledigung 
dieſer Angelegenheit bei den Briefſchreibern erſcheinen 
werde. Tatſächlich tauchte bei den Kreditbedürftigen Herr 
Berlin auf, beſprach die Angelegenheit — und liquidierte 
75 Zloty für ſeine Reiſeunkoſten und Bemühungen, ſoſort 
und in bar zu zahlen. Er erhielt das Geld in mehreren 
Fällen, während feine Reiſeunkoſten tatſächlich nur 2—3 BL 
ausmachten. Die Polizei hat ſich des Herrn angenommen 
und ihm vorläufig ein Freiquartier zur Verfügung geſtellt, 
da ſie dieſe Liquidationen für Betrug anſieht und nähere 
Auskünfte über die Beziehungen und die Geſchäftstätigkeit 
des Verhafteten einzieht. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Diebſtahls, zwei wegen Trunkenheit 


und Lärmens und drei wegen Übertretung der ſittenpolizei⸗ 


lichen Vorſchriften. 


> 
Erneuern Sie 
EEC i 
Ihre Poſt⸗Beſtellung auf die Deutſche Rundſchau 


für den Monat September 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die regels 
mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 


g Crone (Koronowo), 22. Auguſt. Autozuſammen⸗ 
ſtoß. Geſtern, in der Zeit zwiſchen 2—3 Uhr nachmittags, 
fuhr das Auto eines Bromberger Apothekers mit einem 
Laſtauto aus Danzig am Chauſſeehaus in Monkowarſk zit 
ſammen. Das Auto aus Bromberg wurde ſchwer beſchädigt. 
Von den Inſaſſen wurde niemand verletzt. — 
heutigen Wochen markte wurden folgende Preiſe gezahlt: 
Butter 2,40—2,70, Eier die Mandel 2,60, Kochkäſe 1,00, Weiß⸗ 
käſe 0,50, Preißelbeeren 0,70 der Liter, junge Tauben 1,50 
bis 1,80, Hühnchen 2—3,00, alte Hühner 4,80—5,00. Auf dem 
Gemüſemarkt zahlte man für Weißkohl 0,20, Gurken 0,20 das 
Pfund, Mohrrüben 0,10 das Bündchen, Blumenkohl 0,20 bis 
0,70 pro Kopf, Tomaten 1,00 das Pfund, Apfel 0,30—0,40, 


Zwiebeln 0,30, Rote Rüben 0,05—0.10 das Bündchen, Radics- 


chen 0,10 das Bündchen, Rhabarber 0,50 das Pfund, Mar- 
toffeln 4.50—5,00 der Zentner. Ferner koſteten: Schweine— 
fleiſch 1,80—1,90, friſcher Speck 1,90—2,00, Rindfleiſch 1,10 
bis 1,70, Hammelfleiſch 1,50—1,60, Kalbfleiſch 1,40—1,60, — 
Fette Schweine, 150—200 Pfund ſchwer, brachten 110—115 Zt., 
200—800 Pfund ſchwere Tiere 115—125 31 der Zentner. 
Ferkel, 6—7 Wochen alt, koſteten 90—115 31. pro Paar. — 
Kürzlich wurden dem Beſitzer Dreier aus Glinke mehrere 


Stiegen Gerſte vom Felde geſtohlen. Von den 
Dieben fehlt jede Spur. i 
ak Nakel (Nafto), 22. Auguſt. In beſtialiſcher 


Weiſe vergewaltigt wurde von zwei jungen Män- 
nern ein erft 13jähriges Schulkind auf Jöôzefki bei Schipiory 
(Szypiory). Das bedauernswerte Mädchen war weit ab 
vom Dorfe auf dem Felde mit Viehhüten beſchäftigt. Zwei 
des Weges kommende Radfahrer beſchenkten unter allerlei 
Vorſpiegelungen das Kind mit Bonbons, ſchleppten es dann 
mit Gewalt in den angrenzenden Wald und vergingen ſich 
in roheſter Weiſe an ihm. — Ein Brand brach im alten 
Zuckerſpeicher der hieſigen Zuckerfabrik in Rudtke bei 
Nalel aus. Da das Feuer erſt ſpät bemerkt wurde, hatte 
es bereits auf andere Baulichkeiten übergegriffen. Auch die 
erſt in dieſem Jahre beendeten Neubauten waren von dem 
wütenden Element bedroht. 
der erſchienenen Feuerwehren iſt es zu danken, daß das 
Feuer nicht die ganze Fabrik zerſtörte. Der Schaden ift bes 
trächtlich. Die Urſache des Brandes iſt unbekannt. 

* Streluo (Strzelno), 22. Auguſt. Ein Großfeuer 
vernichtete in Ciechrze die mit der Ernte und Maſchinen 


Auf dem 


Dem tatkräftigen Eingreifen 


Seifenflocken 


sind halb so teuer aber 
„ebenso gut wie sämtliche 
„ausländischen Seifenflocken 


gefüllte Scheune des Landwirts Ignae Borys. Der 
Schaden beträgt 30 000 Zloty. — Die ſtaatliche Oberförſterei 
Miradz verpachtet am 29. d. M., 11 Uhr vormittags, im 
Saale des Herrn Piatkowſki in Strelno die Gras- 
nutzung auf den Wieſen am Oſtrowo-Goplo-Kanal. 
Außerdem verkauft die genannte Oberförſterei Stangen⸗ 
und Nutzholz. 7 

* Mogilno, 22, Auguſt. Warnung vor einer 
Schwindlerin! In Mogilno beſuchte vor einigen 
Tagen eine junge Frauensperſon verſchiedene Wohnungen 
und bat um Spenden für einen wohltätigen Zweck. Einem 
Herrn Dietrich ſtahl ſie dabei 200 Zloty und verſchwand in 
der Richtung nach Inowroclaw. Die Schwindlerin ift etwa 
20 Jahre alt, blond, von mittlerem Wuchs und hatte ein 
leichtes Sommerkleid an. In der Hand hielt ſie eine Taſche 
mit Büchern. — Am 27. Auguſt d. J. findet hier ein 
Pferde⸗ und Viehmarkt ſtatt. 

* Stenſchewo, 22. Auguſt. Feuer brach beim Propſtei⸗ 
pächter Czeſtaw Sobezyüſki aus, das bald gelöſcht 
wurde. Ein Pferd erlitt ſchwere Brandwunden, 23 andere 
haben unter Rauch ſtark gelitten. Urſache iſt unvorſichtiges 
Umgehen mit Licht. 

* Obornik (Oborniki), 22. Auguſt. Im Erbſchafts⸗ 
treit ſchoß ein gewiſſer Sie r'a'cki feinem Schwieger⸗ 
vater, dem 64jährigen Jahn Mazur in Kroſin, in den 
Unterleib und verletzte den anweſenden Gerichtsvollzieher 
Wojciech Kulka ſchwer. Sieracki ſtellte fih ſelbſt der Poz 
lizei. Die Verletzten wurden ins Krankenhaus geſchafft. 

* Schrimm (Srem), 22. Auguſt. Ein Blitz ſchlug in 
die Scheune des Beſitzers Max Drange und zündete. In 
der Scheune befand ſich faſt die ganze Ernte des Beſitzers, 
die dem Feuer zum Opfer fiel. Die Maſchinen wurden ge⸗ 
rettet. Der Schaden ſoll ſich auf 35000 Zloty belaufen. 

* Jarotſchin (Jarocin), 22. Auguſt. Leichenfund. 
Am Montag, 12. d. M., bemerkte eine Frau beim Beeren: 
ſammeln im Dickicht, das 170 Meter von der Bahnſtrecke 
Jarotſchin—Poſen entfernt ift, die Leiche eines Mannes. 
Da die Leiche fiğ in weit vorgeſchrittenem Zerſetzungs⸗ 
zuſtande befand, konnte nicht ſeſtgeſtellt werden, um wen es 
ſich handelt. Nach dem Anzuge zu ſchließen, muß es ſich 
um eine wohlhabende Perſon handeln. Die herbeigerufene 
Gerichtskommiſſion konnte die Todesurſache nicht feſtſtellen, 
man nimmt aber an, daß es ſich um einen Selbſtmord 
handelt. Neben der Leiche lag eine Ausgabe des „Dziennik 
Bydgoſki“ vom 10. Januar 1929. Auf den Kopf dieſer Zei⸗ 
tung war mit Bleiſtift geſchrieben: „Es iſt nicht leichk, ſich 
von dieſer Welt zu trennen.“ 1 

D Pudewitz (Pobiedziſtah, 22. Auguſt. Der geſtrige 
Pferdes Vieh⸗ und Krammarkt war nur mäßig be⸗ 
ſucht und beſchickt. Für ſchwere Arbeitspferde wurden 600 
bis 800 Zloty verlangt und auch gezahlt. Altere und abge⸗ 
trtebene Pferde brachten 200—400. Für gute Milchkühe ver- 
langte man 600—700. Hier wurden aber nur wenig Käufe 
abgeſchloſſen. Magere alte Kühe und Färſen brachten 200 
bis 350. Auf dem Krammarkt waren verſchiedene Buden 
und Stände mit allerlei Waren und Stoffen aufgeſtellt. Der 
Umſatz war jedoch nur mäßig. 

* Pleſchen (Pleſzew), 22. Auguſt. Die Stadtver⸗ 
ordneten wahlen finden hier am Sonntag, 6. Oktober 
d. J. ſtatt, und zwar in der Zeit von 9 Uhr früh bis 6 Uhr 
nachmittags. Die Kandidatenliſten ſind bis zum 5. Sep⸗ 
tember d. J. im Rathaus, Zimmer Nr. 2, in der Zeit von 
11—12 Uhr mittags einzureichen. g ; 

* Poſen (Poznan), 22. Auguſt. Unglücksfälle. Am 
Mittwoch ſprang auf der früheren Glogauerſtraße aus der 
Straßenbahn der Linie 5 ein Mann namens Franz Pieracki 
ſo unglücklich ab, daß er zu Fall kam und unter das Auto 
P. Z. 44099 geriet. Mit leichten Verletzungen und Haut- 
abſchürfungen wurde Piraeki ins Stadtkrankenhaus ge- 
ſchafft. — Am Mittwoch geriet an der Ecke Hedwig- und 
Bukerſtraße der vierjährige Bernhard Ja:wiecki unter ein 
vorbeifahrendes Auto, wobei ihm das rechte Bein gebrochen 
wurde. Der Chauffeur des Wagens ſchaffte den Jungen in 
das Eiſenbahner-Krankenhaus auf der ul. Orzeſzkowa 
(fr. Schillerſtraße). — Ebenfalls geſtern geriet Luoͤwik Srofa 
auf der Colombſtraße mit dem Fahrrade unter das Militär⸗ 
auto 6231, wobei er mit leichten Verletzungen davonkam, 
während das Fahrrad zertrümmert wurde. — An der Kreu- 
zung der St. Martinſtraße und der Ritterſtraße ſind geſtern 
um 121% Uhr zwei Kraftwagen zuſammengeſtoßen, wobei 
glücklicherweiſe nur Materialſchaden entſtand. 


* Rawitſch (Rawiez), 22. Auguſt. Kindesleichen⸗ 
fund. Als am geſtrigen Nachmittag die Kloſettaulagen 
des hieſigen Oſtbahnhofes gereinigt wurden, fanden die Mr- 
beiter eine Kindesleiche in der Grube. Der Körper des 
kleinen Weſens, das zwei oder drei Wochen alt ſein kann, 
lag eingewickelt in ſchon durch Fäulnis zerſetztes Papier, 
das mit Bindfaden verſchnürt war. Eine Unterſuchung iſt 
eingeleitet. 
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bund. Nachm. 5 Uhr: 
Evangelifation, Prediger 
Gnauk. Mittwoch, abds. 
8 Uhr Bibelſtunde, Pred, 
Gnauk. 
Baptiſten⸗Gemeinde, 
Pomorsta 26. Vorm. / 
Uhr: Gottesdienſt, Pred. 
Kr etſch. 11 Uhr Gonn- 
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Montag, abds. 7% Uhr: 


Für meine Kol Eſſen⸗ Schriftl. Offerten mit 
Schik, ſowie Heizung, 


und Baumaterialien⸗[Gehaltsford. und Bild Tüchtig. Chauffeur 


handlung ſuche p.ſofort unter 3. 10735 an die zu verlaufen für 3500 ©. tauft: von außerhalb 
einen bränchekundigen]Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. E erahnen Restaurant u. Café erbitte per Boit 9839 


ungen Mann Suche zum 1. Sttoberſſämtl. Reparat., elektr. Rihard Hehbein, Demitter, Bydgos2tz 


® a q 
9 Anlag. u. Müßlenbr., fu Krol. Jadi 5. 
indt, gelt. a. gute Zgn., gi 
Ori ginal D gering beider Landesſprachen peri, Wilktin ſof. Stel lg. Geh. Ange, 0 5 — r / 


ti O t it 3 d. Zt. 

weltberühmte Fi epatis REAA — fe roker GUia. u. B. 4643 d. d. Eſt. d. Ztg. Husqvarna è 
<+ 

Motorrad 


Stat, u. Wohn., u. halt. Meldungen mit Sattler⸗ und 


Schüler findet 


By b bet eugnisabſchriften u. ; ' 
Motor pflüg ep agne ae e, Sapogiergefell 
E tek it, beider[2 Cylinder, 600 
1 Lehrl ing an d. Geichäftsit. d. 3ta. p pe ah, t Deiher|2 Culinber, 800 com gute Penſion 


Y u DNB re m Area ernegerg vor 
5 Radschlepper — Bug 3 Abrahan, p 4086 red \ogleich Wera günftig zum Verkauf. bei agen E. Kihser, 
Prinzenthal. Nachm. ebenso | . aKo I in größerer Werkſtatt, ydgoszez, 10691 
3 Uhr Gottesdienſt, Pfr. N SI rau ein mögl. Polſterwerkſtatt. Bunn i tabicki, ul. Sw. Trójcy 12e. 


Klar. 

Jägerhof. Nachm. 5 
u Gottesdienst, Pfarrer 
Klar. 

Kl. Bartelſee. Vorm. 
10 Uhr Gottesdienſt durch 
Herrn Pfarrer Gauer. — 
Nahm. 3 Uhr Zuſammen ; 
kunft des Jungmädchen⸗ 
Vereins. 


Suche zum 1. Oktbr. 29 D 1 Bydgoszcz. Gdanska 68.!/æ!! : ꝗDZ¾ _ | _ 
mit Erfahr. in bürger⸗ Off. u. C. 10751 an d. Gſt. We ZT Aa find. 
p ute bill, 
Brennerei! ene feiner Küche DE Jagdwagen HÜ enten 
Verwalter gu neu, auf Gümmirädern bei Büttner, 10742 
k. geſucht. mit gelben Geſchirren, Sniadeckich 43, 3 Tr. 
Kenntnis des ann: billig verkaufe 4640| —ñĩßVv·.ö— 


i eugnisabſchriſten u. 
in Wort und Schrift 8 ehaltsanſprüche unt. Tano mit olt peb. Kordeckiego 27, Il lis, 


Bedingung, 10702| N 
eiffer, Maly teck, 10759 an die Ge⸗ ins Forſt⸗ und Jagd⸗ 1 neuer 330ll. Arbeits í tun en 
N bald, y 28 Elch Gall. diej. Zeitg. erb. fach Ihlagenben Aeg! wagen 5 7 Pa h 9 
jaldowo. j. vertraut, guter Raub» 
Für mei E . Bact. na 570. Calt u zeugfänger undHundes poczta Buda. 5. _assı Nee a 
Dane hide ich 77 70 mit Koch- u. Nähtennt- |drelleur, der polniſchen Gut erhaltenes oder ſpäter 


8 rache in Wort und 
Chauffeuk. r e wtf 


it d i- 
Traktoren eng 
für Transportzwecke 


glänzende Erfolge in Polen und 
Freistaat Danzig 


Behufs rechtzeitiger Lieferung 


haldigste 2 


Anfrage . 


Weichſelhorſt. Vorm. 
10 Uhr: Gottesdienſt. 
Seen Nachm. 2 Uhr 
Gottesdienſt. 

Ofielst. Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. 
Wtelno. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. — 11 Uhr: 
Kinder ⸗Gottesdienſt. 

Matel, Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt, danach Kdr.⸗ 


Niedrige Preise — Zahlungserleichterungen. 
ungelündigt, ſucht 4673 a. d. Gſchſt.d. Zeitg. von 150—600 Mra. ie 


; Derſ. muß Autoſchloſſer An die Geihit. d. Ztg. |aum 1.10.29 oder fpäter Guterh. Saane nach Bodenqual. mit 


Dauzig Graudenz (Grudzigdz) N fein. Offerten m. Zeug anderweitig Stellung leb. und tot. Inventar 
J l örſter. 2 und Grammophon zu 
$ niſſen u. Gehaltsanipr. swei Mühen ed 55 kaufen gel Off. l. B. zu pachten. 


unt. E. 10756 an die Ge- [häuslich u. kinderlieb, Offerten unter K. 10635 4658 a. d. Geſchſt. d. Ztg. sau D 8 


NETTER WEN LEE IHN 


€ 


dienſt. — Nachm. 3 ; BERNER) m | ans äftsſt. d. Ztg. zu richt, die das Geflüg. mitver⸗ : 
ein. ie 15 BFF F 5 für Kam an die Geſchſt. d. Zeita. Vi ci 2 A. 10745 an d. Geſchſt. 
B t 2 N enhaushalt zum Unge 
a, anſchileßend — Sattler: und 2 Suche Pachtung Mira. 


e Müllergeſelle „ 9 
Kindergottesdienſt. Nchm. Ginäter, ungerbeizat, Geſucht für bald Tabezierge le i% Fand Ch. Schroeder, 0 i auf v. 
e Hffene Stellen mee n de LG. SAMED oe: Nenlerneſele. dee e e tee, vi 110 sa „nnn 
immer. A . 


in Polſterarbeit, firm, 
ei., k. bei peri, Vorſtell. firm in Hufbeſchlag, Re⸗ Fung. Müdchen Z tHozakowskijan die Eſt. diei. Zeitg. 
nin. Vorm. 10 uhr] Für eine beſonders Br "eingeht, ae bei | paratur landw. Maſch. von Totari getudt DI: Jung. e Barlin beruf, eee 8. 


Leſegottesdienſt. intenſive Zuckerrüben⸗ 

9 H. Shhielte, Matawy, p. u. Geräten u. Betrieh v. £ Tel. 67 u. 68. rn 
un N ſchat Ja 0 bucht Nowe, pow. Swie |D Damipfdreſchſatz, mögl. Bautiſchler⸗ „ an p Dabrowa. p. Mogiis Suche f. meinen Sohn 
e nn Soan. 3 (Giammiherbe) o mito lt ine e gefelfen gane 30. geb. Dame, Achtung Kegler! eine Bäckerei 

r iſſionsfe ür den- obe „„S Aidas, Tan BA evange apre a n 
N energiſch. nverßeital. Suche vom 15. 9. oder EAN 0545 bie ſelbſtändig arbei- in Haus wirtſchaft und $ 8 nue neee von ſofort oder ſpäter 
! Geldmarkt weit, N t 1 5 — — fen tönnen, ſtellt en dee bewan⸗ y ae 10761 aan Ganıkı 
verläffigen, ledigen Junger, zuverläſſiger fert ein ſucht Vertra Civil ⸗Kaſino Bäckermeiſter, 
. 3 ean el W. Golinski, Nowe (Poora). Tüchtiges, Ilm. Keltung au 58 gassa 160e, Tal dt Weiberowe (Pomorze), 


geſucht. — Meldungen ch E E 
Jur Bergröberung an den 10748 6 weiz er. zu 12 et a ebe ane älteres Mädchen \maevote unt 10 480 Beitiedern, 2 


meines Geſchäftes Dt Arbeitgeberverband 14 u 15 Ager; 8 g gita der auch 


Gdansk 


. 
85 
go 


ich zur Eintragung au fü ‚Geihäftsit.d. Ztg. it kaufen ge» 
5 r die deutſche eventl. find Schweine die ütterung der t fl Poſten zu kaufen ge - = 
u. pd; mehrere Grund Sandwirtidatt in mit zu übernehmen. Schweine übernehmen ar ner dust Ni ei; nes lg 0 tl. Mid en Mets SY Mh H. 4630 Kleines ſchön gelegenes 
Großpolen nisabſch ift mit 115 muß, wird per ſofort geſucht. Muß firm ſein und etwas nähen tann, ar. un S lo 
ij- 15000 aroti Poznan. Pietary 16/17. Piekary 16/17. Bal rijten un fi geſucht. Gehaltsanſpr. in Frühgemüſe, Topf⸗ für einen beſſer kleinen t St ll Verkaufe ca, 3005 
ha ee ndlu. Jeugnisabſchriſten kultur und Treibhaus. Stadthaush. (2 donn ſuch enung leere Flaſchen mit Park an der Freis 
zu angemeſſenen Zini. Tolletlenwärter zu richten an 10744] zu richten an 1059 Offerten mit Sul zum 1. Septbr. od. ſpät. bei heſſeren Leuten, am ſtaatgrenze von ſofort 


ur 1. Stelle Off. unt. Friedrich u. Gehaltsang. un geſucht. Meldung. 1 liebiten in Bydgoſze billig. 10762 zu vermieten. Offerten 
11.1 10599 an die Ge⸗ Ci ſtellt ein. 107630 Radoſewice, p. Piranie R eee $z1., 10757 g. d. Geſchäftsſt. Paderewskiego 5 Offert. unt. 9. 40 9 ig 01 Rollauer, nt: B.10710 ee 
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. vil» Kaſino. pow. = pow. Chełmno. dieſ. Zeitung zu richten. 1 Tr. links. a. d. Geſchſt d. geile A Gdariska Nr. 1603. ſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 

7 in den e eee eee 


Kino Heute, Freitag, Premiere! In. den Hauptrollen; Ort der Handlung ist Paris Dazu das gewählte 


Erstklassiges, neuzeitlich., F mit b Nacht- 
Kristal großes Ausstattungsdrama Lil Dagover e eee o die Zeiprogramm. 
Beginn 7 und 9 goi ae a von J ai p acquet 2. fee m? 9 W 8 
u n r reman pen un as Palais des 10736 
Sonntags ab 3.40.. „La Sarrazine“ Leon Barry. Lord Abenstone in Schottland, Deutsche Beschreibung, 


